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Will gibt ei Ntlltll
-- Ministerpräsident Göring gab vor den

Leitern der Staatsanwaltschafteii bedeutsame Er-
klärungen ab. -

—- Die limbildung der österreichischen Regie-
ruiig ist erfolgt. In der Hand von Dollfuß sind
mehrere Ministerien bereinigt. -

—- Die Flreuzer ,,L-eipzig« unD »K«öuigsberg«
finD zu einem mehrtägigen Besuch im englischen
Hafen Portsmoutb eingetroffen
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Ministerpriisident Göring tior den flattern
der preußischen Staatenntvaltjchaiten
Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte des

lireußischen Justizministeriunis beauftragte Reichs-
minifter der Justiz Dr. Giirtiier hatte die General-
staatsanwälte und Oberftaatsanivälte Preußeiis
am Donnerstag zu einer Besprechung einberufen.
Jn dieser Sitzung machte der preußische Minister-
präsident Göring u, a. folgende bedeutsame
Ausführungen:

Aus der allgemeinen Lage in den letzten
Wochen werden Sie ersehen haben. daß der Führer
gewillt war und es diirchgefiihrt hat, absolute
Ordnung im natioiialsozialiftischen Staat zu
schaffen
Der Führer hat ausdrücklich betont, dafz er
jeden Angriff und jedes Uiiterivühlen dieses
Staates als einen Angriff und eine Unter-
wühlung auch des Nationalfozialismus be-

trachte.

Es ist notwendig, das einmal ganz eiiideiitig
festzustellen Damit ergibt sich für Sie als hüter
Des Rechts die iinverriickbare Aufgabe, diesen
Staat mit allen Mitteln zu verteidigen und jeden
Augriff gegen ihn, von welcher Seite er auch
immer kommen mag, als Angriif auch gegen den
Führer zu betrachten. Die Unsicherheit, die bis
zu dem tatkräftigen Eingreifen unseres Führers
eitweise bestand. ist jetzt behoben. Aufgabe der
ustiz ist es, in verantwortungsbewußter, ziel-

sicherer Arbeit ihr Teil zur gefetzmäßigen Festt-
giing Des Staates beizutragen Wir kennen nicht
den übertriebenen Satz, daß alles zusammen-
brechen tönne. wenn nur das Recht bleibt wir
sehen das Recht nicht als etwas Primäres an,
sondern das Primäre ist lind bleibt
das.Volk. Deshalb sind wir zwar frei von
einer formaliftifchen Überschiitzuug des Rechts-
begriffes, aber das Recht zur Erhaltung des
Staates und des Volkes muß selbstverständlich
mit alleni Nachdruck vertreten werDen. Zu
diesem Rechtsbegriff gehört auch daß jeder das
Recht zu achten hat« gleichgültig, in welcher Stel-
lung er sich befindet Und dieses Recht ist ja von
iiiisjgeschaffen unD Dort. wo es unserer Welt-
anfchauung nicht entspricht, wird es iinigeiiaDert.

Das Recht und der Wille des Führers
sind eins.

Das Recht kann daher von niemandem als
etwas Feindliches angesehen werden. Daraus
ergibt sich also, daß Sie dieses Recht des national-
sozialistischen Staates mit allem Nachdruck zu
vertreten haben. Sich werde in Zukunft keine
Nachsicht mehr üben gegen ‘Beamte, Die in dieser
Hinsicht ihre Pflicht nicht erfüllen. Selbstver-
ständlich muß ich auch politisches Taktgefühl vor-
aussetzen

Es darf nicht ein sormaliftisches Vorgehen
einsetzen. Daß aber eingeschritten wird gegen
vergehen, einerlei, von wem begangen, ist
der iinerschiitterliche Wille des Führers.

Wenn ich Sie selbst heute berufen habe unD
Ihnen selbst die Dinge klarlegen will, so mögen
Sie daraus auch erkennen, daß wie der Justiz-
minister auch ich als Regierungschef Preußens
rückhaltlos hinter allen Staatsanwälten stehen
werde, Die ihre Pflicht tun und ebenso rückfichtss
los gegen die vorgehen werde, die ihre Pflicht
nicht erfüllen. Jch möchte nun noch auf

die Lage voiii 30. Juni bis 2. Juli
zu sprechen kommen. Was hier vor sich ge-
angen ist, war die Befreiung des deutschen
tolles von einer ungeheuren Gefahr-, von einem
ungeheuren Alpdriick. Nur durch das blitzartige

 

Das Abonnemeiit gilt als jortbestehend, ivenniiicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekundigi ioirD.
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Eingreifen des Führers und der von ihm Beauf-
tragten konnte es gelingen, in so kurzer Zeit die,
Lage so reftlos zu meistern, wie es geschehen ist.
Das handeln der Staatsfiihruiig in diesen Tagen
war die höchste Verwirklichung des Rechtsbewußt-
seins des Volkes. Nachdem nun dieses handeln
das an sich schon rechtens war, auch seine gesetz-
liche Normierung gefunden hat. kann keine Stelle
mehr das Recht zu einer Nachprüfung Der Aktion
in Anspruch nehmen. Niemand dürfte aber die
Reinheit dieser Vorgänge trüben unD aus selbst-
siichtigen Beweggründen gegen den Willen des
Führers eigenmächtig hanDeln.

Soweit Ausfchreitungen vorgekommen sein
sollten. sind sie als Verbrechen ohne Ansehen

der Person zu ahiiden.

Die Erfahrung zeigt auch. daß, wenn einmal
Gericht gehalten ist, eine Unmenge von Verleum-
Dungen heroortreten. Ich verlange, daß solchen
Verleumdungen auf Das schärfste entgegen-
getreten wird. Auf der anderen Seite verlange
ich aber unnachfichtige Strafverfel-

Sonnabend, den H. Juli 1934

 

l!

gung unD strengste Bestrafung, wenn
eine Beschuldigung sich als richtig erweist.

Der Ministerpräsident erklärte dann, er habe
Die Staatsanwälte nach Berlin gebeten, um
ihnen für ihr schweres unD verantwortungsoolles
Amt den vollen Rückhalt der Staatsführung zu
geben. Er wiederholte, daß nur eine Rechtsans-
fasfung gelten könne, unD zwar die, die der Füh-
rer selbst festgelegt hat. .

Es darf nicht vorkommen, so schloß Göring,
daß irgendeine Perfönlichkeit kraft ihrer Stellung
oder ihres Amtes zu einer Plage für Die
Bev ölkerun g wirD. Sie haben -— ohne An-
sehen der Person -- fo zu handeln, wie das Ge-
setz es ihnen gebietet und wie es Staatsführung
von Ihnen verlangt.

Reichsjustizniinister Dr. G ürtn e r sprach
Dem Ministerpräsidenten seinen besonderen Dank
für die eindrucksvollen Ausführungen aus. Er
gab der Überzeugung Ausdruck. daß die Ber-
treter der Staatsanwaltschaft diese Besprechung
mit einem Gefühl der inneren Sicherheit ver-
lassen könnten. 
M

Dis Rtlitnlsllllllnisnllnlllli ill Oksstlslilsl
Zusammenfassung Don Ministerien in der Hand Don solltet-.

Aiiitlich wird aus Wien gemeldet: Bundes-
kuuzler list-. Dollfusz erschien Mittwoch früh beim
Buiidespräsidenten Miflas, Der ihm auf sein An-
gebot Der Demissioii der Bundcsregicruiia mit--
teilte, dasi er Die lslcfaiiitdcmission der Regierung
nicht annehme, sondern nur den Rücktritt einzel-
ner Mitglieder des siabiiietts Demnach scheiden
aus dem Kabinett l'lir. Dollfusi folgende Mitglie-
der aus: Biiiidcsheeresuitniftcr Gciieraloberft
Fürst Scliiiiibiirg-Hartensieiii, Bundesniinister
'Iiir. Koerber, Binidesuiiuister Schiiiitz, Bundes-
iuiiiifter Eiider und Staatssckretiir Dir. (Silafi.

Die neue Zufaniiuciischuiig der österreichischen
Biiiidrsrcnierung ist die folgende:
. kliclliiriingschcf: Dollfusi mit Bundeskanzlers
amt, Answärtigc sIliuielegenheiten, Sicherheits-
iocsen sowie Landwirtschaft und Landes-verteidi-
gung.

Vizekanzlcr: Starhcniberg.
Biiiidcsuiinifter ohne Geschäftsbereich: Felix
liiitcrrichtsiiiiiiifter: Schnfchnigg.
Sozialiniiiister: Neustiidter-Stürincr.
Fiiiaiizuiinisth Buresch.
Haiidclsiuiniftcr: Stockiiiger.
Jiiftiziiiiiiifter: Berger-Waldcucgg.
Staatsfclretär für Sicherheitswesciit

iviiiskh.
Staatsfckretär für iiufgeres: bisherige Ber-

liner Gesandte, Jiigcuicur Taiisrliitz.

Wie die Wieiier »Politische Korrespondenz«
erfährt, ist der Grund für die Regierniigsiimbil-
Dung vor allem iii- der Tatsache zu suchen, dasz
Buiidcstauzler Dr. Dollfufi Die für die Julien-
iiiid Auszeiivolitik Der Bundcsregieruiig besonders
wichtigen Rcfsorts übernimmt und persönlich
führt. Dadurch sollen die lebten Reste der staats-
feindlichen Bewegung in ksterreich endgültig be-
seitigt werben. Der Rücktritt Der Bundesuiiuister
Eiider uuD Schniitz ist auf die neue Bundesver-

. fassuug zurückzuführen, nach der die Funktion-en
eines Laudeshauptmauus mit denen eines Bun-
desmiuisters unvereinbar finD. In der Berufung
des bisherigen österreichischen Gesandten in Ber-
lin, Tauschitz, zum Staatssekretäi für Aus-
wärtige Angelegenheiten liegt keinerlei S2tnDeruiig
in Der Zielfetzung der Außenpolitik Ofterreichs.
Mit besonderem Bedauern wird der Rücktritt des
Bundesministers zur Laiidesverteidigiiiig. Schön-
bur·g-Harteiiftein, aufgenommen, Der einer Der
hervorragendsten Persönlichkeiten der österreichi-
schen Armee ist. Sein Rücktritt soll aus Fami-
lienrüiksichten erfolgt fein.

Aiiitlich wird in Wien mitgeteilt: Am Doti-
nerstaq fand unter Vorsie des Bundeskaiizlers
Dir. Dollfnsk ein mehrf ündiger Miiiisterrat statt.
Der Minifterrat befchlo _ das bereits angeküiidigte
Gesetz zur Abwehr politischer Gewalttiitigkeiteix.
Nach diesem Gesetz wird für die Dauer der Ani-

Kars «

Ircchterhaltung des ftaiidrechtlicheu Verfahrens
bezw. bis zum 31. Januar 1935 für alle Sprengs
itosfverlirecheii, somit einschließlich des blosien un-
befugten Spreiigstoffbcfines, sowie für eine Reihe
weitererbcfonders schwerer Verbrechen gegen Die
Sicherheit der Verkchsrsiinternchiuiingen und Au-
ftaltcn sowie für die lebenswichtigen Betriebe im
ftaiidrechtlichen wie auch im ordentlichen Verfah-
ren ausschließlich nur die Todesstrafe
verhängt werden.

Aintiich wird weiter mitgeteilt: Auf Antrag
des Buiideskanzlers Den Dollfuß hat Biiiidesvrii-
fident Miklas den Komuiandanten der Brigade
Pr. 4, Generalmajor Wilhelm Sehnen zum
Staatssekretär bestellt und ihn dem Bandes-tanz-
ler zu seiner Vertretung iii Angelegenheiten des
Vuudesniinisteriusms der Landesverteidiguiig bei-
gegeben.

Wieder Spreiiastoisanschliiae
In Osterreich sind am Mittwoch abend unD

am Donnerstag wiederum zahlreiche Sprengftoffi
anschlage verübt worden. In Salzburg ist der
Kraftwageneines Installateurs gesprengt wor-
Den. 6 Personen wurden schwer verletzt. Durch
die Explosion eines Sprengkörpers im Bären-
wirtshaus in»Salzburg wurde bedeiiteiider Sach-
schadeii angerichtet. Zwei Personen wurden schwer
unD zwei leicht verletzt. Sieben Personen wurden
festgenommen In Biirsbei Bludenz wurde vor
der Wohnung eines Geistlichen ein Sprengkörper
zur Explosion gebracht. In Wolfsberg in Käm-
teii wurde in Die Wohnung des Heimatschutzkorni
mandaiiten Leseb durch das offene Fenster zvoii
einem 1inbekanuteii eine Haudgranate geschleu-
Dert. Die Wohnung-seiiirichtiiiig wurde vollstän-
dig zertriuiimeri. Die Familie blieb unverletzt.
Leeb selbst erlitt leichte Verletzungen ·

Das Staudgiericht in Graz füllte ein fehr har-
tes llisteil gegen ·Natioiialsozialisteu, die wegen
angeblicher Organisieruiig einer Zentrale zur Ver-
teilung von Szvrenginitteln in Graz angeklagt
waren. Obgleich alle Angeklagteii jede Schuld
eii·ei·g·isch·sin Asbredse stellten und überdies Sprengs
mittel, die bei einer Haussuchung gefunden wur-
Den, fehr geringfügig waren, wurde der Haupt-
angeklagte Walter Gsell zu lebensläng-
lich-Im Sie rfer, ein Aiigeklagter zu 15 Jah-
ren, zwei Angeklagte zu 12
10 Jahren Kerker verurteilt.

Das Linzer Standgericht verurteilteden 17.
Jahrigen »reich·sdeutschen Gymnasiasten
Hans Skiing, Der im Frühjahr einen Anschlag auf
den Bundeskauzler geplant hatte, zu 6 Monaten
streng-en Arrest-es, Der Anschlagsplan war durch
die Dresdener Polizei aiifgedeclt worden, was die
Verhaftung Patzigs beim überschreiten der öfter-
freichiicheu Grenze ermöglichte.
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Für verfpätet ausgegebeiie Jiiserate gelangt ein I 50. ”iahrg.

Das Rechten heißem des Fithxes intim eins.
Unterteilung mit Reiilinninillei llr. tritt
Rückglicdcriiug des Snargcbiets. Reichsreforni-

Reichsniiuister des Innern iDIr. Wilhelm
Friek gewährte dem Hauptfchriftleiter des »Dein-
scheu Schuelldienstes«, 5ng. Flüroly Kampmann
eine Unterreduug, die eine Reihe zeitgemäßer
Fragen zum Inhalt hatte.

1. Frage. Eine halbamtliche Zeitung des
Anstandes hat zu Ihrer Rede bei der VDAi
Tagung in Mainz zum erstenmal in positiver
Weise Stellung genommen. Wird nach Ihrer
Auffassung der Grundsatz der gegenseitigen Ach-
tung des Volkstums allmählich auch die anderen
Länder Europas so sehr durchdringen, daß-· die
Möglichkeit kriegerifcher Verwirkliingenz praktisch
ausgeschlossen erscheint? . -

Antwort: Meine Rede bei der VDA-
Taguug in Mainz war uichtsanderes alsdas
Uiiterstreichenund Herausarbeiten des wichtigen
iiationalfozialistifcheii Grundsatzes- daß die
Liebe zum eigenen Volkstum die
Achtung fremden Volkstums zur
selbstverständlichen Folge hat.. Isch-
biii als überzeugter Nationalsozialist der Auf-s
fassuiig, daß die Achtung des fremden Volkstums
eine der wichtigsten Sicherungen bor kriegerisches-it
sJluseinanDerfetsringen ift. ‚wenn, in. allen-Län-
D'ern gegenseitig Der" Grundsatz der Achtung des
fremden Volkes anerkannt wird, kann die Mög-
lichkeit einer dauernden Befriediiing in Europa
se hr wohl erreicht werden. Gerade deshalb-, weil
man dem Nationalsozialismus immer wieder
unterfchiebt, er würde eine Politik dessAngriffs 

Jahren und einer zu '

mff fremde Gebiete machen. betonen wir-immer
Iivieder, im vollsten Einberständnismit demFübs
rer, Der diesenGrundfatz in klarster Weise wieder-
holt ausgesprochen hat: Uns gelüftet nicht "nach
fremdem Volkstiun oder fremdem Gebiete abei
was deutsch ist, soll auch in Zukunft deutsch
bleiben!

2. Fra ge. Das Saarlaiid gehört nicht nur
blutsmäßig, sondern auch staatsrechtlich zum
Deutschen Reich. Welche Aufgaben stellen sich
Ihnen, Herr Reichsmiiiister, bei der Übernahme
des Abstiminungsgebietes in die Verwaltung des
Deutschen Reiches? · · « ·

Antwort: Das Saargebiet ist in Der Ge-
stalt, wie es der Verfailler Vertrag geformt hat,
weder politisch noch wirtschaftlich ein-e Einheit
Staatsrechtlich gehört das Saargebiet zu siebet
Achtel feiner Bevölkerung zur Rheinproviiiz und
zu einem Achtel zur bayserischen Pfalz. Es zählt
iiisgesamt 823 000 Einwohner, die sich fast aus
iiahnislos zum deutschen Volkstum bekennen
Die Saat ist deutsch und soll auch deutsch bleiben.
Die durch die Rückgliederuiig bedingten Verwal-
tiuigsanfgabeii werden unter Aufsicht des Reichs-
miiiijtersinms des Innern von den Regierungen
der«beideii beteiligten Länder nach Der' Volks-
abitiinuiuug und der Rückggbe des Saargebietes
an das Reich durchzuführen fein. Für das ganze
deutsche Volk wirddie Heimkehr des Saargediei
Los, ebenso wie für die deutschen Menschen an der
ec-aar, eine Zeit beglückeiidersErhebung fein.

« 3. F ra g e. Nach Ihren Worten, Herr Reichs
miiuiterz sollte durch die Personalunion mit dem
siteichsmuiisteriuni des Innern die Selbständig-
keit des Preußischen Iniienministeriumszunächst
erhalten bleiben. Sind die Voraussetzungen für
eine. Auderung dieses Zustandes uuds für eine
weitere shereinheitliihung im Vertvaltungsausbau
fdes Deutschen Reiches bereits gegeben?

Antwort: Personalsllnionen führen im
.Laiife der Zeit zwangsläufig zu einer immer wei-
Etergehenden Ausgestaltung der zunächst« nur in
Der Spitze des Behördenchefs hergestellten Ver-
bindung »Das schließliche-Aufgehen der beiden
«Miuisteri»en ineinander ift Bestandteil der endgül-
tigenGefamtregeluug die sich nicht aufdas Ver-
haltnis zwischen einein Reichs- nnd einem Breit-
ßifchen Ministerium und nicht aus das Verhältnis
Reich und Preußen beschränken kann.

4. Frage. . Welche Fragen sind es, die be«
»der von Ihnen, Herr Reichsmiiiister,angeküiidiq
«ten Weiter-entwicklung der Reichs. r e f o r m zuerst einer Liiinna bediirfeii2



Aiitivortt Die Weileieuuuiuiuug Der
flieichsreforiu bestimmt sich im Tempo wie sachlich
ganz nach der politischen Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit und den sich daraus ergebenden
Entschllisfen des Führers. Fast jeder Tau fördert
diese Entwicklung in Gesetzgebung und Verwal-
tung. So brachte die letzte Sitzung des Reichs-
kahiuetts vom 3. Juli allein auf drei Gebieten
eine weitgehende Bereinheitlirlmng bisheriaer
Ländervemialtuugen: im Gefiindlieitsivefeii, im
Vermessuugswefen und im Forst- und Jagdwefen

5. F r a g e. Als Sie, Herr Reichsminister, die
Leitung des Preußifcheu Ministeriums des Jn-
uern übernahmen, bezeichneten Sie es als die
Aufgabe des zweiten Jahres der nationalsozialis
stifchen Regierung, das Reich neu auszubauen unD
organisch zu gliedern. Welches sind die Gesichts-
punkte, nach denen der A ufbau und die
Gliederung des Reiches erfolgen wer-
Den?

Antwort: Der Aufbau des Reiches muß
so geartet sein, daß sich letztlich auf allen reichs«
wichtigen Gebieten die zentrale Reichsgewalt
durchsetzt Der Ausbau muß mit dem geringsten
Aufwand von Kraft größte Leistungen zu erzielen
geeignet fein. Dies bedeutet nicht öden Zentra-
lismus und einförmige Nivellierung Es werden
geniigend Gebiete iibrig bleiben, auf denen sich in
den deutschen Landschaften reiches Eigenleben ent-
falten kann. Nichts liegt uns ferner. als etwa das
westliche Departement-System zu kopieren, das
der ganzen Entwicklung des deutschen Volkes
fremd ift. Die deutschen Reichsgaue werden des-
halb als Geliietskörpcrfchaften eigene Rechtsver-
föulichkeit befihen; ihnen wird nach dem Vorbild
preußischck Provinzen auch die Möglichkeit der
Selbstverwaltung eröffnet fein. Die Neugliedes
runa des Reiches ist heute im Ein-heitsftaat nicht
mehr ein Problem der räumlichen Abgrenzung
staatsähnlicher Gebilde. Die Einteilung des Nei-
ches ist nur mehr eine Frage der zweckmäßigsten
Berwaltungsgli-ederung. Sie wird nach diesen-i
Gesichtspunkt unter weitgehender Berücksichti-
gung des historisch Gewordenen zu erfolgen
haben.

Der Stand der Reichen-tanzen
Jui ordentlichen Haushalt Mehreinnahmen.

Das Neichsfinanzmiuisterinm veröffentlicht
die Mitteilung iiber die Reichseinnahmen und
sausgabeu in den illionaten April und Mai des
Rechnungsjahres 1934. Danach betrugen (An-
gasben in Millionen iiiM.) im ordentlichen
Haushalt im Mai die Einnahmen 51(i,1 (Atiril
7ii0,8) und die Ausgaben 573,7 (491,0); mit-hin
ergibt sich fiir Mai eine Mehrausgabe von 63,0
tApril: Mehreinnashme 240,8). Für Ende Mai
errechnet fich also eine Mehrein nah me
von 186,2. Um diesen Betraig vermindert sich
der aus dem Vorfahr übernommene Fehlbetrag
non 1796,7 auf 161(),55. Jin a ußerordenti
liche n Haushalt wurden im Mai l),8 lApril 0,3)
verausgabt, seit Beginn des Rentiuungsiahres also
1,1, wäihreud Einnahmen auch in diesem Jahre
nicht ausgewiefen werben. Der vom vergange-
uen Rechnungsjahr her vorhandene Plusbeftand
von 14,2 vermindert sich daher auf 13,1. Für
beide Haushalte einschließlich der aus dem Vor-
jashr übernommenen Fehlbeträge bezw. Bestände
errechnetsichfürEndeMai1934einFehl-
betrog von 1.507,4.

Der Kassensollbestand Ende Mai von 2057 ist
wie folgt verwendet warben: Zur vorläufigen
est-. ..._...-_.__.._.___„...._..__._...._
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Forifegung folgt! »F)urraaai«

Roman von Ludswig von Wohl.
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

22 tNachdruck verboten.)

Eine halbe Stunde spät-er spielt D‘er Tel-egraph,
and zwei Stunden später macht man im Büro
Jes Polizeipräfidenten in Budiapest sorgenvolle
Gesichter. „ausgerechnet aus Dem Lastschiff her-
aus jemand verhaifteni Wo zum Empfang der
Reichsverweser da ist und der Minister des
Äußeren, bitte fehr. Die herren in Berlin tun
sich leicht.«

»An«derseits . . .
»Es gibt immer ein Anderseiits, herr Kollegie.«
„hier in diesem Fall gibt es nur ein Ander-

leits, meine herben“, sagt der Polizeipräsident
Die herren sitzen schon mehr als Die halbe Nacht
durch beisammen, das Berliner Telegramm ist
ihnen in die Beratung über die Schuß- und Ab-
Tperrmaßnahmen beim Empfang Des Zeppelins
hinein-geplagt

»Wir müssen den Berliner-n natürlich den
Gefallen tun. Wir könne-n nur hoffen, daß es tein
Mißgriff ift. Und zwar lassen Sie die Person
ruhig ausfteiaen, Das Signalement ist ia deut-
lich genug-. Alte Ameriskanerin mit blauer Brille,
stellt sich blind. So etwas kann nicht verloren-
gehen. Im Augen-blick, wo sie einein Wagen be-
steigen will . .

ll

it-

»Was bedeutet Das?“ ..
»Nesgens Ihnen nicht auf, Fräulein. Bitta

iärr . . .«
»Aber was fällt Ihnen den-n ein; wie können

Sie es wagen . . .'
»Ich bittä färr, kein Aufsehen zu machen.

Polizei . .
»Was bebe-sitt denn Das... Sehen Sie

nicht, daß Mrs. NicholssCunninogwah eine kranske
alte Dame ift? Mrg. Nichalss «un-ningway darf
unter keinen Umständen aufgeregt werben. Sie
ist schwer» herzieidend Mrg. NicholtisEunningi
man . . .

.-Eisient«

Diiiiliei Kieiiiiiliiliiili in Eneliinii
Die deutschen Kreuzer »Königsberg« und

«Leipzig« sind am Mittwoch vormitta zu einem
viertägi en Besuch im hafen von «- ortsmouth
eingetroffen Es handelt sich um eine Erwiderung
des Besuches der britifchen Kreuzer »Dorsetfhire«
und »Norfolk« in Kiel im Juli 1931. Tausende
von Zuschauern hattest sich eingefunden, um dem
eindrucksvollen Schauspiel beizuwohnen Auf
der »Königsberg« hatte Konteradmiral Kolbe
feine Flagge gesetzt. Die »Königeberg« feuerte
einen Salut von 21 Schuß für England und einen
Salut von 17 Schuß für den Oberbefehlshaber.
Die britifchen Lands und Seebatterien erwiderten
die Salute. Als die britlfche Seebatterie auf den
Salut für den Oberliefehlshaber von Portsniouth
antwortete, wurde auf der »Fort Blockhoufe« die
deutsche Flagge gehißt Zufällig lief zu gleicher
Zeit die »Breinen« auf der Fahrt nach Sout-
hampton in den Solent 'ein (Der ‘Dteeresarm
zwischen der Insel Wight und der englischen Fest-
anDstiifte, an Der Portsmouth liegt). Kurz nach-
dem die beiden Kreuzer festgelegt hatten, wurden
beim Oberbefehlshaber Des hafens und beim
Bürgermeister von Portsniouth Besuche ab-
gestattet.

ffrühere Abteilungsletter des Nuiidfunks, Dr.
Friedrich Müller, erhielt ein Iahr Gefängnis
und 5000 Mark Geldstrafe. 7200 NM., die
iMüller als Bestechunggfumme erhalten hatte,

Offiziere nnd illiannschafteu der in Portss wurDen Dem Staate für net-fallen ertlärt. Der
iuoulh liegenden deutschen Kreuzer zogen am Angetmgte Kyfek erhielt g Monate Gefängnis
Donnerstag durch die Straßen Londous, um die unD 5000 Rtyt CSelthrafe. (Einige weitere An-
Sehenswürdigleiten der englischen Hauptstadt zu aetlagte wurDen 6D (Selthrafen verurteilt, Die
besichtigen. Sie besuchten u. a. das Parlament zwischen 8000 unD 500 5mm, (fegen, Dket Att-
und Das englische .irriegei«denkiual in der Whitelgcktagte wurDen freigesprochen
Hall. Das Anftauchen der in voller Gala befiuds Jn Der Urteilsbegrünbung betonte Der Pak-
licheu und mit dem Eisernen Kreuz geschmiirlten 1169"“: daß es sich bei diesem Prozeß nur um

 
dclktschPU Ulitii’iill’0iii3icl«l’ im Lolidoiick Siktisiciis einen kleinen Angschnitt aus dem großen Rund-

bild rief beträchtliches Aussehen hervor. Viele tnnkkakkuptionsskandal gehandelt habe, Der dem-
der blauen Jungen hatten Einladuugen von enai niichft aufgerollt werden würde.

ton Eures Monsell- teil.

liichen Freunden erhalten und wurden in Kraft-
wagen durch die Straßen Londons geführt. Der ,
deutsche Botschafter Herr vou Hoesch gab in der (kann. Ellflliidlilml'meflifdln Sifcherei
Botschaft ein Frühstück zu Ehren der Ofsiziere der “IT“.
Fireuzeiz Daran nahmen die höchsten brituchen
Flotteuoffiziere und der Erste Seelord Sir Bol-

Die englische Presse bringt dem Besuch weiter-
hin frohes Interesse entgegen .«Evening Stirn ‚ ‚ » .. ..
Dang' iiberfehreibt feine wieanna: »Seit Der daß die Einmuchnna der uoriveguchen Behorden

Vor Eutseuduug eines englischen sieiegeschifies

Eine Aborduuna der Fischergilde von Hull ist
am illiittivoch bei _Dem englischen Lordnegelbeumhi
Wr Eben VOrftellig geworden, unD hat berichtet,

deutschen Flotte« und schreibt-: »Die deut- i" Die Üiiiliel'i‘il‘i’dlle Der englischen Fischdamvser auf".sehe Flotte marschierte heute im Londoner Westeud Wille bl’llllllllllll’lldl’k Mist Die ennltfcheu
Fifchdasnivfer, die in der Nähe der»uorivegisch·en
.il'iifte fifchteu, müssen ständig befürchten, beim

ms-— - . .. »
„ruhen iu den neutralen Gewassern außerhalb

Deckung des aus dem Vorfahr iibernonuuenen
Feshlbsetiages im ordentlichen Haushalt lTiiii,7 ab-
züglich der illiehreinnaluue April-Altar von 180,2
= rund 1610, zur Deckung der Ausgaben des
aiißerordentlichen Haushaltes für April-Mai rund
eine und fiir sonstige, noch nicht reclmungsmäsiig
gebuchte Auszahlungseu unter Gegenrechnung der
Hinterlegnngen -i-36 zusammen also Lil-»i7. Der
.iafsenbestand bei der fit-eichshanbtt'affe und den
Außenkassen beträgt daher am 31. Mai 1l):«i4
10,0.

Der tilihrer Der Wirtschaft abberufen.
Ter 511eichswirtfchaftsminiftcr hat den bis-

herigen Führer der Wirtsilmft Generaldireltor
Philipp sießler von feinem Posten als Führer
der Wirtschaft mit sofortiger Wirkung abberufen.
Bis zur endgültigen Regelung ist der stellvertre-
teude Führer der Wirtschaft-, Graf von der Gold,
mit der alleinigen Führung der Geschäfte beauf-
tragt worden.

 
Graf von der Gollz.

 

«.-·-·.·.. -.,.---«- —.«.— --.- ·.. w...“ ___ *____‚_.__„“ „‚_b__._

»El-ie n l«

Der ungeheure Leib Des Zeppelins glänzt
silbrig in der M-orig—enisoune, wie Das auch spät-er
in den Abendblättern stehen wird. Die große
ofsfizielle Biegrüßsung vollzieht sich unter begeister-
tesm Geschrei. Soldat-en an den Fsalletaueih eine
Militärskapelle ringt unisono nach Atem, so herz-
haft hat sie Das Deutfch-l-an-DlieD gespielt. Die
Spitzen der Behörden sind da.

Der ungarische Kommissar merkt, noch fünf
Sekunsden, und trotz aller anderweitigem Abs-
lenskunig wird man auf Die Berhaftung aufmerk-
fam werben. Er gibt dem Taxichauffeur einen
Wink, ein paar ungarifche Worte — der Mann
fährt los, auf Dem einen Irittbrett steht der Kom-
missar, auf Dem anDern zwei sBeamte, ebenfalls
in Zwil. Die Leute weichen auseinander, man
hat im Augenblick mehr zu leihen.

Auch Lill, Steffen und Klang halben mehr zu
sehen —- es ift wirklich ein fabelhaftes Schlußbild
ihrer Luftisåhiffashrt -—-_— und wie selbst Llll ietzt
sag-t: »A. . kann nicht drin gewesen sein, er
mußte zwischen uns Durch, wenn er in die Funk-
ksabine wollte. Und den Tarnihelsm hat ia Pap
schließlich noch nicht er-funden.«

So lassen sie A. X. A. X. fein —- wiewohl noch
immer mit einem Nest von bösem Gewissen.

Kinder, wenn ich denke, wir friiihftiicken nach-
her am Donauk-asi, und abends gehen wir ins
hunaaria, Zsigeunermusik, aber was für welche . .«

»Wer ist der große schlanke Marineofifizier da
drsüsben? Sieht faibelhaft aus."

hortrhn felblft. Er war Admiral.«
»Elieni«
»Elfenl«
Notweißgrune Flaggen wehen um Die Wette

mit den deutschen Farben. Das Auto Mrg.
NicholssEuuningways rollt über Das Flug-seid
unD gewinnt die Straße nach der Stadt.

»Was wollen alle diese Menschen, Schwefier?“
fragt die alle Amerikanerin »Warum fahren fie
auf Den Trittbrettern mit?”

»Woher wissen Sie denn Das?" erkundigt gch
der Kommissar ironisch, Diesmal auf maiifch. „ ch

| Erste oltfriesifihe Bauernsirduiig
eingeweiht

Kede Des Reichsbauernführers.

halten.

eine Drillmaschine.

Zwei Jahre Gefängnis fiir Den haupt-
angeklagien.
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„Sie sind ein Barbar!« fährt die Pflegerin
auf. »Wie lönueu Sie so etwas zu einer aomen
tranten Dame sagen, die schwer herz- und augen-
leideud istl«

»Und wie steht es mit Dem Gewissen?« er-
kundigt sich der Kommissar höflich. »Auch ein
wenig leidend, wie?”

»Sie werden sich vor Dem amerikanisfchseu Kon-
ful zu verantworten haben, herr.“

»Aber gern, mein Fräsulein.«
Zehn Minuten später ist Das Po-li-ze’r-hausptge-

bäudse erreicht, und Mrs. Nichols-Eunningiwan
nebift Pflegerin stehen vor dem Untersuchungs-
richter, der zuerst ihre Legitimationen ein-sieht
unD Die Pflegerin ausfraat.

Ellen Slnith, leerirtanerin, ledig, achtund-
dreißig Jahre alt, bisher nicht beftraft.

Dann Die alte Dame: Magde NicholssEuni
ningw-ay, verwitwet, neunundsfechzig Jahre alt,
Anierikanerin . . .

»Es tut mir leid, Madame«, sagt der Unter-
fuchungsrichter in gutem Englisch. »Aber es liegt
ein Teleigramm der Berliner Polizei mit genauer
Personalsbefchreibung vor: ich muß Sie von einer
Beamtin untersuchen laffen.“

»Ich . . . verstehe nicht . . .«
»Ich muß eine Leibesvifitation vornehmen

lass-en.« Es ist dem Richter selbst reichlich peinlich,
Der alten Dame so etwas sagen zu m-iiffen. Nichts
wie Schersereien hatte man.

Da gefchieht etwas (Erftaunnliches. Die alte
Dame lacht. Zuckt die Achseln. Und reißt sich
tönt unD Pserürke imist einem Nuck herunter.

»Ich habe also v.erloren«, sagt sie ganz ver-
gnügt und mit einer fehr f-rifchen. fehr jugendlich-en
Stimme. »Da kann man nichts machen. Ich
ksapituliere Es ist wohl besser, ich erzähle Ihnen
nun alles, herr Nichter.«

Der traut feinen Augen nicht. Also doch eine
Maskei Aber nie im Leben war Das ein Manu.
Statt der grauen sträshnigen Perücke quillt
schwarzes schön gewelltes .haar munter nach alle-n
Seiten. Die alte Dame wifdt fich mit einem
Taschentuch die Falte-n aus Dm Gesicht, es ift

ererei, und der Richter muß unwjllsklirlich an die
chönheitginittelrechnung seiner Frau Deuten.  Dachte. Sie sind blinb?” ‚211k Inben, Flaschem Flakong und Büchsen brach-

Jm Anschluß an die Begrüßungoansprachen »
wurden der neuen Gemeinde eine Fülle von (fie: i000 neue Firlcgsflugzeuge.
schenken unerreicht. Der Reichenahrtaind schenkte Die (Weichheit Der cuglifc‘ilcu Quftftreitfrc'ifte

Der TreimeilensZone von einem norwegischen
itauouenboot angehalten, vor Gericht gebracht
UND wegen»angeblicher liberfelneitnug der norme:
glühen Peiichereivorschristeu bestraft zu werden.

Lordsiegelbewahrer Edeu teilte Den Fischerei-
AM Donnerstag fand Die Elllwalhllllil Der vertretern mit, daß während der letzten sechs

ersten geschlossenen nationaltoziaiittischen Baukkns Wochen sehr energische Borstellunaen in Oslo er-
siedlung in Oftfrieslaiid, »Neiitvefteel. stritt- haben worden feien Wenn die Antwort unbe-
“(im ’JJintelpuntt Der {fiecerlichl’ecten flalld D“ friedigeud ausfalle, sei die englische Regierung
liieDe des Nslchslmwmlullkeks Da »C- D" D9" bereit notfalls englische Kriegsschiffe zum Schutze
Ortgbauernsuhrer in fein Amt als Führer der Der an Der normeaifchen .ii‘iifte arbeitenDen eng-
Bauern Neuwesteels eiutetzte Der kiieichgbauerus „mm Mikttznntttsats eimuiebcn. Ein Kriegsschiff
führer schilderte die libergabe Des heiligen Ber- lverDe balD abaehen.
ID‘D‘D""11°„9: Das VM dellllkllen VUUMI für Die Die norioegische Antwortnote auf die englischen
ZUlUllil uberanttuortet ita- Das ‘Bauerntum als Vorstellungen wurde am Donnerstag Dem eng-
Der “gifiiilidl? ’B'Uifiilfli IN Volks-Ja llal auf?) Die lischeu Gesandten in Oslo eingeshäudigt. Der
Still FOWEFWA Apoll Villers eklallkcll Pullen- Tert der Note wurde sofort nach London über-
D·al)»« Ifl die Neilblldllila delllitllm Ballemllll117- mittelt. Der norivegiicbe Aufsenminister erklä«te,
die wir in ‚Stellwefteel erleben. 00199 ask eliliiliels daß Norwegen die Einhaltuug einer Bie c-
Denften 39111191} das Dkllkl’ll»lll»t’lil)?9«;« Das Fall- meileugrenze an der norwenifchen Küste feit jeher
rer hat D9" Willle öUk tattraftigen blikdlUllg WV verlangt habe und auch weiter verlangen werbe.
wird die Wege finden, den deutschen Bauern
feine nachgehorenen Söhne und unsere Lands lehruswichtigmn Interesse fei. ·
arteiter der Scholle und damit Dem Volke zu er-

 
da dies für die arme Fiüstenbsevölkerung von

Weiler englische Luftriiitutig.

mit den französischen Luststreitkrästen soll i.n
Rahmen eines Fiinf-J«ahresvrogranu·ns bis 1040

Das kakll im Ersten Sliun‘fnnisinmeh. hergestellt fein. Bis zu diesem Zeitpunkt wird
_ Die englische Luftflotte 48 bis 50 neue Geschwei-

Der, D. h. etwa 500 neue Firiegsflugzeuge in Dienst
stellen. Die Luftstreitlräfte der Hochseeflotte wer-

IM 109011011111?“ “11°" klklladflliiksKakkUPI den ebenfalls um 100 bis 500 Flugzeuge verstärkt
tiongprozeß bei Dem es sich um die hergabe werben.

bedips bis Allaahliip oon Schmiergetderii in Etwa 12 bis 1:“) neue Kriegsslmivlätze sollen in
großer hohe bit-M Visite-if des alten Rundfunks veischiedenen Laudesteilen Englands errichtet
buntes imd beim ‘Bau des neuen handelt- murbc wadete davon Drei im Süden SiiDoften unt
am Donnerstag l« ‘Berlin Das Urteil 09W“- Der Osten von London und ein vierter stark geschiitztei
hekiptcmoeklogte Gustav Bauer wurde wegen genauem; fiir Bombenftngzeuge im Nordwesteu
attwer »Und 1101110" Veilfchllaa Und Fusan der Hauptstadt Gleichzeitig wird das Luftfahrt
Sltlltkhmlekzlehana dU zwei Jahkkn (_Befangnis miuisteriuni einen intensiven Rekrutierungsfelds
UND 28 500 man. (Beintrafe vertlrtellt. Der zug für die verstärkte Luftslotte Durchführen. 

ten nicht denselben Effekt hervor wie diese ein-
fache Prsvzedur. Das solltenun ein Mann sein,
‚ein gesuchter Berbrecherl »Aber er faßte sich rasch

»Aha. Also wer ist man in Wirklichkei-t?«'
Man ist in Wirklichkeit eine isunge Dame von etwa
iechs- vie achtundgtvanzig Jahren, die es fertig
bringt, ohne die geringste Spur von Schminke
sbildhüibssch aus-zusahen, etwas gehandikapt ledig-
lich durch die nun geradezu grotesk wirkende Alte-
Damen-Kleidung

»Ich bitt-e sethr um Verzeihung, here Nichter,
Das Ganze ist weiter nichts als eine Wette. Ihr
Schsavfblirk koiftet niich leider Gott-es fünftaufenid
Dollar. Ich halbe gewettet, daß ich in diesem Auf-
zug durch drei verschiedene Länder reif-en würde,
ohne iemals Schwierigkeiten zu bekommen. Un-
garn ist Das zweite Land — ich habe verloren.
Aber es macht nichts, es war ein wundervolle-r
Spaß. hier ist mein wirklich-er Paß.«

»Gwendolnn Walton“, liest der Richter. »Alle
Das ift nun Ihr wirklicher Name.«

»Allerdings. Ich mach-e nie den-selben Schen-
zrveim-al.« ·-

»Ich hingegen bin leider dazu gezwungen«
Der Untersuchunggrichter hat Sinn für human
iLilith muß Sie nämlich trotzdem genau visitieret
a an."

Die junge Dame lacht. „Soviel Sie wollen
Ich bin ganz zu Ihrer Verfügung«

Das mit einem Blickl Nein, Das ift kein Mauri,
wie die Berlin-er Herren vermuten. Trotidem —-
die Geschichte mit der Wette ist natürlich faden-
scheinig genug. Wenige Minuten später wird di-
lelov fo gründlich durchsucht, wie fie es seit dem
Kriege nicht mehr erlebt hat -—— seit Stamibul nicht
mehr, wo Die Türken unbedingt ein gewisses Do-
tument an ihr finden wollten: den Festung-splcn
von Kübel-Aurora —- heute tann man es ia sagen.
Damals, 1918, war fie ein bluifunaes Ding ge-
wesen, andere Miiidel saßen in ihrem Alt-er auf
Der Schulbant. Die Untersuchung kouunt ihr wie
eine Jugenderinnerung vor, und sie muß immer
wieder leise vor sich hinlachen, was Der derbe-n,
kräftigen Beamtin etwas auf Die Nerven zu gehen scheint-

Martietsiuna folgt-I



geliner und provinziellen
Zobten am Berge, 13. Juli 1934.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

—- Die Ortsgruppe Zobten des Reichs-
verbandes Deutscher Nundsunlkteilnehmer
hielt am 9. Juli cr» abends 81f4 Uhr im
Gasthof „Bar goldenen Soune«, hier eine
Versammlung ab, die leider mäßig besucht
war. Der Ortsfunkwart Wicknig eröffnete
dieselbe und begrüßte die Erfchienenen. Jn
feiner Ansprache gab er zunächst einen Rück-
blick über den deutschen Ruudfunk und wies
darauf hin, daß der Rundfunk ein Mittler
zwischen Staat und Volk ist und es den
Volksgeuossen ermöglicht wird, sämtliche Reden
unseres Führers und der Regierung zu hören.
Hierauf erhielt der für den Abend gewonnene
Redner Stefanski von der Firma Siemens
.s'c Halske in Breslau das Wort zu seinem
Vortrage über Rundfunkstörungen und deren
Abhilfe. Durch verschiedene im Haushalt
gebrauchte Hausgeräte und auch die vom
Gewerbebetrieb benützten Motore können Rund-
funkstörungen hervorgerufen werden.Gegen diese
Störungen bietet der SiemenssStörschutz die
beste Abhilfe, wodurch ein ungestörtes Rund-
funkhören gewährleistet wird. Au Hand von
elektrischen Geräteu, die gestört und entstört
waren, zeigte er, wie die Störungen sich aus-
wirkeu und wie diese beseitigt werben.
Eine vorgeführte Grammophonplatte ver-
anschaulichte gleichfalls viele Rundfunks
störungen. Das Schlußwort sprach in Ver-
tretung des QGL., Pg. Schuppius, Vg. Jllner.
Auch er bedauerte den mäßigen Besuch der
Versammlung und erwähnte, daß doch der
Rundfunk außerordentlich wichtig ist, zumal
dieser Gemeingut der Nation ist und erster
Mittler zum Volk. Mit einem dreifachen
,,Sieg Heil« auf unseren Führer, Volkslauzler
Adolf Hitler, wurde die Versammlung vom
Ortsfunkwart Wicknig geschlossen.

— Zum Tag der Rose. Zu Gunsten
des Hilfswerkes »Mutter nnd Kind« wird
am Sonnabend und Sonntag im ganzen
Reiche eine Ausnahme-Sammelaktion als
,,Tag der Rose« mit Genehmigung des
Stellvertretes des Führers Durchgeführt.
Ueberall sind Vorbereitungen eifrig im Gange.
Wieder hat sich eine Schar emsiger Samm-
lerinnen für dieses Hilfsweck gern zur Ber-
fiigung gestellt. Die Sammlung soll zeigen,
welcher Opfersinn auch heute noch in allen
Kreisen der Bevölkerung herrscht und soll dem
Hilfswerk »Mutter und Kind« neue Mittel
anführen, um ihm die Durchführung seiner
hohen Ziele zu ermöglichen. Darum trage
jeder Deutsche am Sonnabend und Sonntag
die Rose der NSB. Die Geschäftsleute werden
gebeten, an diesen Tagen mit Rosen ihre
Schaufenster zu schmücken und so auf die
Bedeutung dieser Tage hinzuweisen. Die
Bevölkerung wird darauf hingewiesen, daß
am Sonntag nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr
Der Deutschlandsender eine Propaganda-
veranstaltung »Tag der Rose« sendet, welche
auiddem Ringe durch Lautsprecher übertragen
wir .

 

 

sJahre zweimal als

 

— Wetter in Zobten und Umgegend am
13. Juli, früh 7 Uhr. Barometer
755,0 mm, steigend, gestern früh = 754,7 mm,
Thermometer = 16,40 C» Tieftemperatur
nachts = 14,80, Bodentemperatur = 14,00,
Maximum gestern = 27,20, Minimum
l7,80, Bodentemperatur 13,9 0, relat.
Feuchtigkeit = 90%, inl cbm Luft = 19,600 g
Wasser, Wind SW.I, Bewölkung = 10/‚09,
Himmel ganz bedeckt, Wolkenform = Nimbus,
Zug aus W» Niederschlag = Regen nachts

.—

.—

= 0,4 mm.
—- Diebstahl. Am letzten Mittwoch

gegen 21,30 Uhr kletterte der Arbeiter
Walter W., hierselbst über den Zaun der
Villa Schmidt von hier, am Luther Wege,
mit der Absicht, einen Eiiibruch in der Billa
auszuführen. Als er merkte, daß die
Bewohner der Villa sich noch nicht zur Ruhe
begeben hatten, stahl er aus dem Garten
einen dem Sparkassengegenbuchführer Sch.
gehörigen Lodenmantel. W. wurde sofort
gestellt und der Polizei übergeben, welche ihn
in das Untersuchungsgefängnis in Schweidnitz
eingeliefert hat.
— Segelflüge am Zobten. Jn der letzten

Zeit haben Breslauer Segelflieger im Zobten-
gebiet gute Leistungen ausgeführt. Mit
einem »Grunau-Babi) .l1« stieg am 9. D. Mis.
ein Angehöriger des Breslauer Segelflieger-
sturms 2 im Schlepptau eines Motorflugzeuges
in Dem Breslauer Flughafen auf und klinkte
über dem Zobtenaus. Der Flieger konnte sich
hier 6 Stunden in der Luft halten und mußte
alsdann wegen einbrechender Dunkelheit
landen. Am Sonntag, den 1.. Juli konnte
ein Augehöriger des Breslauer Segelflieger-
sturms 2 mit einem »Grunau-Bab1) l“
ebenfalls über t; Stunden iiber dem Zobten
kreisen.

—- Der Wille zur Arbeit —- —-— — lebt
außerordentlich stark im deutschen Volke. Wir
haben mit Hilfe unseres Führers schon
mancherlei Wege zu neuer Lebensgestaltung
gefunden. Als vordringlichste Aufgabe aber
erkannten wir Die Lösung des schwierigen
Problems der Arbeitslosigkeit. Die ,,NSDAP.«-
Lotterie erwies sich schon im vorigen

ein anerkennenswerter
großer llnterstützungsfaktor im Kampfe gegen
die deutsche Arbeitsunt, indem sie reichlich
Geldmittel zur Arbeitsbeschaffung beisteuerte.
Da jetzt der Ziehungstag der diesjährigen
ArbeitsbeschaffungssLotterie immer näher
rückt und die Frist, braune Lose kaufen zu
können, bald abgelaufen ist, seien diejenigen,
die sich über die tatsächlichen Aufgaben dieser
gemeinniitzigen Geldlotterie noch immer nicht
im Klaren sind, hiermit nochmals auf die
hohen Ziele der Lotterie hingewiesen: Wie
die vorjährigen beiden ,,RSDAP.«-Lotterien
dient auch diese dritte zur Gewinnung von
Mitteln für die deutsche Arbeitsbeschaffung.
Aber zum ersten Mal hat diese Arbeits-
beschasfungsiLotterie ihren Gewinnplan dem
nationalsozialistischen Empfinden gemäß um ein
Beträchtliches erweitert. Zu Gunsten vieler
mittlerer Gewinne wurde von dem früheren,
engherzig gedachten einzelnen Hauptgewinn
abgesehen. Vielen Deutschen steht somit eine
Gewinnfreude bevor. Die Lose sind in zwei
Abteilungen: A und B im Umlauf. Ein  

»Seid ohne Sorge — ich bin vollkommen bei Verstand.

Doppellos besitzt derjenige, der zwei Lose mit
der gleichen Nummer aus der Abteilung
A und B gezogen hat. Entfällt auf seine
Nummer ein Gewinn, so erhält er diesen
doppelt ausbezahlt. 1500 000 RM. werden
ausgelost und warten auf ihre Gewinner.
Da wird wohl keiner mehr zögern, braune
Lose zu erstehen, zumal diese großartige
Gewinnaussicht nur noch kurze Zeit, nämlich
bis zum 21. Juli offen bleibt. Am 21./22. Juli
ist schon Ziehungl _

Kreislongreß der NSDAP. Breslau-Land
in Brockau. ‘

Am Sonntag, den 8. Juli d. J. fand in
Brockau der Kreiskongreß der NSDAP.
BreslausLand statt, der am Sonnabend mit
einem Platzkonzert am . alten Kriegerdenkmal
und an der kath. Kirche eingeleitet wurde.
Mit einem Werken durch die Kapelle des Frei-
ivilligen Arbeitsdienstes begann der Sonntag-
morgen. anwischen trafen die Abteilungen
der Amtswalter der Kreisleitung Breslaus
Land in Brockau ein und begaben sich zur
Kranzniederlegung nach dem Kriegerdenkmal.
Hier leitete der Gesangoerein ,,Glück zu« mit
einem Liede die Feier ein. Alsdann hielt
Kreisleiter Pg. Rost die Gedenkrede Er
erwähnte u. a., daß es unsere Pflicht ist, vor
Beginn der Tagung erst der Helden des Welt-
krieges und derer zu gedenken, welche bei dem
Kampf um das Dritte Reich ihr Leben lassen
mußten. Nachdem derselbe einen Kranz am
Denkmal niedergelegt hatte, spielte die Kapelle
das Lied vom ,,Guten Kameraden«. Die
Amtswalter begaben sich nun nach den
Tagungslokalen. Nach Beendigung der
Tagungen brachte die Kapelle des Freiwilligen
Arbeitsdienstes am kath. Kirchplatz ein Platz-
konzert zu Gehör. Um 2 Uhr nachmittags
marschierten lange Marschgruppen von der
,,Guten Laune« aus nach dem kath. Kirchplatz
zur Kundgebung und Fahnenweihe. Die
Feier wurde eingeleitet von dem Jungvolk
mit dem Kreuzritterfanfarenmarsch und von
der HI. mit einem Sprechchor. Nachdem der
Gesangverein ,,Glück zu« das Lied »Was ist
des Deutschen Vaterland« zu Gehör gebracht
hatte, eröffnete Ortsgruppenleiter Vg. Klar
die Kundgebung und erteilte dem Kreisleiter
Pg. Rost das Wort. Der Kreisleiter streifte
zunächst die letzten politischen Ereignisse vom
3(). Juni d. J. und erwähnte, daß die
Bevölkerung mit der Strafe, welche die
Saboteure durch das schnelle und energische
Durchgreifen des Führers erhielten, voll
befriedigt«ist.«· Die Treue ist das Mark der
Ehre. Jn diesem Sinne werden wir auch in
Zukunft den Weg gehen, den uns unser
Führer Adolf Hitler vorschreibt. Alsdann
weihte der Kreisleiter 10 neue Ortsgruppen-
sahnen mit den Worten: »Die Treue ist das
Mark der Ehre«. Ferner sprachen Kreis-
schulungsleiter Pg. Böhmelt und Kreisamts-
leiter der RS.-Bolkswohlfahrt, Pastor
Vg. Greiner, über die Arbeitstagungen und
ihre Erfolge. Mit dem Deutschland- und
Horst WesseliLiede und einem dreifachen
,,Sieg-Heil« auf unseren Führer, Bolkskanzler
Adolf Hitler, wurde die Kundgebung geschlossen.
Hierauf setzte sich durch die geschmückten
Straßen von Brockau der Propagandamarsch  

in Bewegung. Nach dem Vorbeimarsch an
Dem Kreisleiter lösten sich die Marschgruppen
auf und begaben sich nach Eröons Volks-
garten zum Gartenkonzert und dem darauf-
folgenden »Deutschen Tanz«. Die Amts-
walter blieben noch einige Stunden bis zum
Abgang der Züge gemütlich beisammen.

Ströbel, 13. Juli. (2 Geburtstagskinder
in einer Familie). Jhr 75. Lebensjahr voll-
endete am Mittwoch, den 11. D. Mts. die
verw. Frau Pauline Scholz, seit 1920 wohn-
haft bei ihrer hier in der Gemeindesiedlung
am Bahnhof wohnenden Tochter, Frau Pauline
Rupprecht, die am heutigen Freitag ihren
:35. Geburtstag feiert. Als Leser unseres
Blattes entbieten wir beiden die besten Glück-
wünschet

Banbwitz, 13. Juli. Am 9. d. Mts
wurde der Viehhändler Wilhelm Rubelt, der
mit seinem Fahrrade nach Hause fahren
wollte, von einem Auto angefahren. Er,kam
zu Fall und erlitt einen Knöchel- undzeinen
Mittelhandbruch sowie Kopfverletzungen. Der
Berunglückte wurde in das Krankenhaus in
Nimptsch gebracht.

‘Ranbau, 13. Juli. Einen schweren Ober-
schenkelbruch erlitt der siebenjährige Sohn des
Bauern Holdner von hier, indem er am
9.‘ D. Mts. vom Wagen fiel. Der oerunglückte
Kinde wurde in das Nimptscher Krankenhaus
eingsliefert
 

 

—

Katholtsche Kirchennachrichten.
8. Sonntag nach Pfingsten, früh 7 Uhr: hl. Messe

mit Ansprache und gemeinsainer hl. Kommunion
der Schulkinder. 9 Uhr: Predigt und Hochamt,
abends lI48 Uhr: Rosenkranz und hl. Segen.
9iachm. 3 Uhr: Kongregation (Jugendkreis).

Dienstag: St. Vinzenzsrauenkonferenz.
Mittwoch: Heimabend der Kongregation.
Wochentags 1/,7 Uhr: hl. Kommunion, 1/‚7 Uhr:

hl. Messe.

--·.-—--.-

GroßiSilsterwitz.
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobten.

Sonntag, 15. Juli (7. nach Trinitatis), vorm. 9 Uhr:
Predigtgottesdienst mit Beichte und hlg. Abend-
inabL Kollekte für Die Missionsstation Schlesien
in Qstafrika. Rachni. 2 Uhr: Kindergottesdienst.

Evangel. Jugenddienst (Jungmänner). Sonntag,
lb. Juli, abends 8 Uhr: Bibelbefprechungsabend
(Gemeindefaal).

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesliirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachm. 2 ‚Uhr: Kinderstunde, abends
»8 Uhr: Evangelisationsversanunlung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für ent-
schiedenes Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Knieguitz.

7. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Juli 1984,
l/‚9 ’Uhr: Gottesdienst in Klein-Kniegnitz,
anschließend Kindergottesdieust.

 

 

 

  

Auster die hemmt!
Mit derselben werden Sie aufs engste
durch Jhr Heimatblatt, den ‚angetan
für Zobten am Berge und Umgegend«,
verbunden.

Durch das Parktor, durch das sich einst De’r fremDe, un-
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Z r WerMiebenteik
Wasomanm eisern- eoncuaaxi’lä’;

(78. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Der Justizrat erhob sich und ging mit einer tiefen Ver-
beugung hinaus.

Rüdiger trat auf Aribert zu.

»Als ich heute hierherfuhr, gab ich der kühnen Hoff-
nung “Raum, daß wir zu einem versöhnlichen Abschluß
kommen und du meine Bitte, auf Stolzenau zu bleiben,
erfüllen würdest. Unter den obwaltenden Umständen sehe
ich jedoch ein, daß ein Zusammenleben unmöglich gewor-
den ist. — Gern hätte ich auch meine Tante unD Kusine
Linda begrüßt, aber — ich bin nicht imstande —- ihnen
jetzt zu begegnen. Du sagst ihnen wohl, warum ich Darauf
verzichten muß. Das weitere wirst du veranlassen —- ich
werde mich jeder deiner Bestimmungen fügen. Und nun
— lebe wohl. Aribert.«

Graf Rüdiger ging hinaus.
Aribert stand abgewandt, mit zusammengepreßten

Lippen und Händen. Plötzlich entrang sich ein greller Auf-
ghrehil seiner Brust, und wie gebrochen sank er in feinen

tu .
Nach geraumer Zeit raffte er sich auf. Mutter und

Schwester warteten wohl mit fieberhafter Erregung dar-
auf. daß er sie rufen lieh. um ihnen Den Vetter vorzu-
stellen. Was mochten sie ietzt Denlen?

Schwerfällig stand er auf unD schleppte sich nach ihren
Zimmern.

Als er eintrat, schrien beide Frauen entsetzt auf:
»Aribert -- was fehlt Dir —— wie siehst du aus?!“
Aribert sank in einen Sessel.
»Der —- Seeger ist es!“
Wie ein wahnwitziges Lachen klang es.
„Seeger? Was faselst Du? Aribert —- ist dir nicht

gut?“ Erschreckt und besorgt eilte die Mutter auf den
Sahn zu und legte den Arm um feine Schulter.

Mit einer iböttiichen Miene schüttelte er den Arm ab.

‚i

 

wenn es auch ift, um ihn zu verlieren. Seeger ist —- unser
Vetter Rüdiger von Stolzenau, der sich unter der Maske
des Hauslehrers in Gerolstein eingefchlichen hat, um seine
—— erbärmliche Spionage zu betreiben unD Die Situation
zu seinen Gunsten auszubeuten -—“

Die Mutter unterbrach ihn mit einem entsetzten Auf-
schrei, und auch Linda stieß einen Ueberraschungslaut aus,
aber er kam aus anDeren Tiefen.

Es stieg plötzlich etwas vor ihr auf, ein helles, glänzen-
des Zukunftsbild: Seeger, der geliebte Mann —-— Der ver-
schollen gewesene Vetter. der Majoratsherr von Stolzenaui
Es schwirrte ihr im Kopf und im Herzen.

Aribert warf einen Blick auf· feine Schwester -— er las
aus Deren Zügen, was in ihrer Seele vorging. Da packte
ihn ein ohnmächtiger Zorn.

»Er hat sich —- mit Waltraut von Gerolstein verlobt!“
stieß er brutal heraus.

Linda riß die Augen auf, ftarr unD weit — ihre bleichen
Lippen öffneten sich, aber es kam kein Laut Darüber. Mit
einem Male zuckte sie auf unD fiel gleich darauf wie leblos
in des Bruders Arme, der schnell herzugesprungen war und
sie ausgesungen hatte.

Lange bemühten sich Mutter und Bruder, um die Ohn-
mächtige ins Leben zurückzurufen.

Endlich gelang es. Und nun brach Linda in einen er-
schütternden Weintrampf aus.

Aribert, dem die Angst und Sorge um die Schwester
den äußeren Halt wiedergegeben hatte, ließ die Frauen
jetzt allein. Mit ruhiger Stimme gab er seine Anord-
nungen, ließ den Justizrat zu sich bitten unD hatte eine
längere Unterredung mit ihm. Er wunderte sich über sich
selbst, wie ruhig und sachlich er über alle Formalitiiten
mit diesem verhandeln konnte. Nach Erledigung fuhr der
Justizrat ab.

Unterdes war Rüdiger zu Fuß nach Gerolstein ge-
gangen. Die Erregun zitterte noch in ihm, fein Blut
wogte ftiirmifch. Aber fe näher er dem Orte kam. in dem
er Die geliebte eFrau seiner harrend wußte, desto ruhiger
und freudiger wurde es ihm.

s

 

willkommene Hauslehrer mit Gewalt den Eingang er-
zwingen mußte, schritt er setzt in dem dunklen, schon ent-
bliitterten Lauben ang bis um Schloß.

Auf der Terra e stand ltraut in ihrem weißen Ge-
wand, ein Bild holder rauenanmut, mit großen Augen
sehnsüchtig nach ihm aus chauend.

Und als sie den geliebten Mann kommen fah, stieß sie
einen Jubellaut aus und log ihm in die Arme.

Er umfing fie, drückte e an seine Brust unD küßte fie.
Sie zog ihn zur Terrasse, neben sich auf Das kleine

Korbfofa und blickte ihm bange forschend in Die Augen.
Er versuchte, harmlos zu lächeln.
»Hier bin ich, heil unD gefunD, mein kleiner Angssthase

—- Aribert ist mir nicht an den Kragen gefprungen.«
Es war ihm nicht wohl bei dem Scherz, und das

liebende Frauenherz hörte den Untertan.
»Erzähle mir alles, Rüdiger — verhehle mir nichts“.

bat sie mit zitternder Stimme.
Da schilderte er die Szene mit Aribert, aber in an-

deren Farben, die beruhigenD auf Waltraut wirkten. Sie
gab sich danach der Gegenwart des geliebten Mannes mit
voller Seele hin, fie genoß sie bis zum Abend, wo er Ab-
schied nahm, um wieder nach 92.... zurückzukehren.

Noch kannte niemand von den Schloßbewohnern das
Geheimnis, aber es ging wie ein Ahnen und Raunen
durch die stillen Räume, und als Herr Seeger, der ver-
meintliche Hauslehrer. am Abend wieder abfuhr, Da steckten
die Diener ihre Köpfe zusammen, und die Mägde tuschelten
miteinander

Waltraut aber stand an ihrem Fenster, von der Gar-
dine halb verborgen. unD winkte dem Geliebten einen Ab-
schiedsgruß zu. Er grüßte hinauf, verstohlen und göttlich.
Als die Pferde jedoch anzogen und der Wagen fortrollte,
Da ergriff fie eine jähe Angst. Sie wollte nach der Tür
stürzen, hinuntereilen, Den Wagen zurückrufen und den
Mann darin nicht fortlassen. Es war ihr, als ob sie ihn
nie wiedersehen sollte. Doch ihre Glieder waren wie ge-
lähmt, und chwer ausstöhnend sank sie in den Stuhl am
Dem Fenster und begrub ihr Gesicht in Die Hände. (x. i.)



6mm; ltsili rannten Blklilliit
Restes aus Smlksicilb Hauptstadt

Breslau. 13. Juli.
Schlefiseiis größter Getrcidesilv.

Ein engfter Verbindung mit Speicher 4 bes Bres-
lauer Stabthafens wirb zur Zeit in Tags und
Nachtarbeit nnd ohne Sonntagspause ein Ge-
treidesilo errichtet, der der größte, aber auch der
am besten eingerichtete in ganz Schlesien sein
wirb. Der Silo wirb mit 1200 Tonnen Fassungs-
vermögen eine wesentliche hilse in der Ausspeis
cheruiig des Getreidebedarss der schleslschen
hauptstadt bieten.

Der Ferieiiverkehr aus den Bres-
raue r Bahn höfen. Die Pressestelle der
Reichsbahndirektion ‘Breslau teilt mit: Boin 4
bisf7. Juli tFerieubeginns ivurdeii verkauft bei
der Fahrkartenaiisgabe Breslau .f)bs. 43 604
(1933: 46 952), bei ber Fahrkarteiiausgabe Bres-
laii Freiburger Bhs. 17 498 (1933: 16 312) Fahr-
karten, zusammen also 61102 (1933: 63264).
hierbei-ist zu berücksichtigen, daß in diesem Jahre
zii den« Ferieiisonderziigen —- init Ausnahme nach
thpreußen —- keine Sonderzugfahrkarten, son-
dern Urlaubskarten ausgegeben werden, die schon
zur Fahrt von den Einsteigebahiihöseii berechtigen
hierauf ist auch der diesjährige Minderverkauf
von Fahrkarteii (‘Breslau .töauptbahnhof) zurück-
zuführen.

329 Berkehrsiiiisälle im Juni. Jin
Monat Juni iviirden im Stadtgebiet sBreslau 329
Verkehrsunsfälle angezeigt Verle f wurden 225
Personen, davon 66 fo icl,.oer, baß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Siiilil lllitt Klktli Stiitilklltlltii
__. kireisdepiitierler hoffenselder vertritt den

Landrat.· Laiidrat Ehreusberger ist vom Regie-
rungspräsidenten ein (Erholungsurlaub vom 16.
Juli bis 12, August b. J. beivilligt worden. Die
Vertretung führt ber Kreisdepiitieiie, Landwirt
Kurt .f)osseiifelder in Günthersdorf, der
täglich im Landratsamt Schweidniß zu erreichen
sein wirb. Der Laiidrat bittet während des Ur-
laubs dienstliche Sachen nicht unter seinerPrivats
anschrift an ihn zu senden, ba anberenfalls nur
unnötige Verzögeriingeii in der Bearbeitung der
Schreiben eintreten.

..-.— Vom Wocheninarkt Nachdem seit langem
bie Beerenss nnb tiernsriichte das Feld be-
haupten- haben sich ietit auch die Pilze ihr Recht
verschafft Vorwiegend und in Massen werben
Steinpilze tllli Psa. das Psuudi aiigeboteii Birken-·
pilze werden schon mit 40 Pfg. verkauft Auf
dein Beereiimarkt waren zuin erstenmal Preisu-
beereii (30 Pan zu sehen. Stachelbeeren nnd
Jolmnnisbeeren waren wieder mit 30 und ‘39 Psa.
ausgezeichnet Schöne grosse Birnen brachten "'

 

„Ü

Pin» Piirsiche 40 Pfg» Avritoseu 35 Pfg nnd
Kirschen 30 bis 35 Pfg. Die Geintifeprette zeigen
wenig Veränderung Grüne Bohnen 21i Pfg»
gelbe Bohnen 30 Psn., Gurken 29 bis 26 Pfg»
Kraut 15 Pia-) Oberrtibeu ili Pfg. und der letzte
Rhabarber 10 Psa. Butter wurde mit 1,461 bis
1,50 man. verkauft Das Hithnerei war wieder
stir 8 Psa. (|0 Stück 75 Psni zu haben.

§ Einbriichsdiebstaht {in ber Nacht zum
10. Juli wurde in einem Lagerschupspen an ber
Reichenbacher Straße ein Einbruchsdiebstahl
verübt Der (Einbrecher erbeutete eine Wasser-
waage. Mehrere Säcke mit Packmaterial wurden
ausgerissen und ausgeschnitten.
 

== Schwellwih. Von der NSsFraueni
tchaft »Ja der Pslichtversanimliuig der NSsFrauens
schast hielt die Kreisfraueuschastsleiterin Fri. From .
mer einen Vortrag über die Erziehung der Mädchen
für ihren späteren Beruf als Mutter und haussrau
Die Nednerin wies aus die Notwendigkeit de Errich-
tung von Miitterschiileii hin. Nach dem mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag wurde bekanntgegeben,
daß die Gemeinden Klettendors und Schmellwiß künf-
tig selbständige Ortsgruppen bilden.

weiß-Rirfchborf. Ein Schi" ler als
L eb e n srette r. Dieser Tage fiel das Töch-
terchen des Siedlers Paul Jahii in den Dorfteich.
Der Schiiler Kiirt Prädelt rettete das Kind unb
bewahrte es somit vom Tode des Ertrinkens.
W

tliii ler Plinius
sugkülttscklicktsk in grienlnnb.

= 3rieblanb, 13. Juli.

{in unserer Seit, in ber das Jugendwaiidern
tin-mer mehr an Bedeutung gewinnt, ift den
Jugendherbergen eine nie g-eahnte Ausfgaibe zuge-
fallen. Vielen Wansderern dürfte es schon be-
t‘annt fein, daß sich in Friedlaud eine Jugend-
herberge befindet, deren Ausstattung vorbildlich
ift. Alle Besucher sind des Lobes voll über bie
gute Uiiterkunst und die gab-freundliche Ausf-
nahme, die sie hier finben. Die meisten Bewohner
der- Jugendherberge haben die benachbarten
Felsen-minder von Adersbach und Wekelsdors
zusm Ziele. Asber es verlohiit sich auch, zu einem
mehrtägigen Aufenthalt in ber Friedländer
Jugendherberge Einkehr zu halten. Von hier
aus führen unzählige Wanderungeii in die reiz-
volle Umgebung.

br. Friedliiuit II m bie He b n n g des
‚G rein den v e r ke h r s. llnter bem Bot-sitz von
Bürgermeister Knbatz fand eine Sitzung des Ver-

fehrsvereins statt (in Verhandlungen konnte der
Berkehrsvereiu recht beachtliche Vorteile auf ber-

schiedenen Gebiet-en erlangen. Auch der Reichs-
seiider Breslau wurde für die verkehrssördernden
Gedanken der Grenzstadt gewonnen. In Zukunft

stillen regelmäßige Waiiderungen in bin nähere
Umgebung unternommen werden-

Es gibt Menschen, denen die Schiiksalsschläge
ihr Leben lang anhängen; es gibt aber auch
Menschen, die nicht iiiiterzukriegeii finb. Zu den
nicht unterzutriegenden Meiifcheii gehört Basel
Kiioblich Er zählt bereits 75 Jahre. Bis zu
seinem 65. Lebensjahr war er in verschiedenen
abriken als Weber tätig. Jiu Jahre 1’912
febelte er nach Schiveidnitz über. Nach Beendi-
giing des Krieges arbeitete er in der hiesigen
Weberet Nachdem er dort drei Jahre lang seine
Arbeit fleißig und gewissenhaft ausgeführt hatte,
kaufte er sich einen Webstuhl und machte sich

‘ selbständig in dem Glauben, gut zu verdienen.
Ein erster Zeit war er mit dein Erfolg der Arbeit
zufrieden. Später, als bie Fabrikeii die Waren
immer billiger lieferten, kannte er nicht mehr mit
und verdiente nur fehr wenig. Zwei Jahre
schwerer Krankheit hielten Vatel Knoblich von
der Arbeit ab.

Zu Beginn dieses Jahres zerharkte er den
Webstuhl aus Platzinangel und — er sagte es
ehrlich -- aus Wut, weil die Leute nichts mehr
kauften. »Sie gingen lieber in die Warenhäuser
und holten sich dort billigere Decken und Scheuer-
tücher.“ —- heute fühlt er sich wieder gesund und
frisch und hat Lust, seine Arbeit wieder auszu-
nehmen; aber das Geld fehlt, einen Webstuhl zu
beschaffen.

ilnd Meister Kiioblich wird noch einmal an-
fangen zu weben. Er ist trotz des hohen Alters
noch sehr rüstig. Sein Gesicht hat zwar tiefe
Furcheii, aber seine leuchtenden blauen Augen
unb feine Art zu erzählen zeigen, daß er den
Kampf mit dem Leben noch lange nicht auf-
gegeben hat,
jetzt gebrauchen könnte, trauert er nicht etwa

fache hinweg. überhaupt ift ber Alte immer
guter Laune, obgleich es ihm ivirklich nicht gerade
rosig geht; benn bie Rente ist nicht groß. Das
alles hindert ihn in keiner Weise, seinem Ver-
gniigen nachzugehen. Jeden Sonntag läßt ihn

Bezirk-lag ber hmtsmulter ber NSKOB
= Bad Charlotteulirunii, 12. Juli.

Zu einer Vezirkstagung der Tiliiitsivalter der
NSstiriegsopferversorgiiiig versaiiinietteii sich am
Sonntag 29l) Amtswalter des Bezirks Schweids
uitz im siurparkhotel in Bad Charlotteiibruun.
Nach dein Eintragen von 15 Ortsgruppenfahnen
eröffnete s13g. Sehmibt, Scbnoeibnih, bie Ta-
giiug, in deren Mittelpunkt die Ausführungen
des Bezirks-gefehltftssührers S ch w e r d t n e r
iiber die Neuordnuug in der Versoraiing standen.

Alle Kameraden mit einer Erwerbsiuinderung von 70
bis 10l) v. S). erhalten bie jetzt eingeführte Froiitzulage
von 60 Mark jährlich. Den Kameraden mit 30 bis 61)
v. .l). Erwerbsminderung wird die Frontzulage erst nach
dem 50. Lebensjahr gewährt Wesentliche Verbesserungen
sind auf bem Gebiet der orthopädischeii Bersorgung ein-
getreten. Die .fiinterbliebenensBersorgiiiig erfährt info-
fern eine bedeutende Verbesserung, als alle Witwen ohne
Rücksicht auf Alter unb Arbeitsfähigkeit ab t. Juli eine
Witweitreute von 60 v. 8'). erhalten. Bei den Krieger-
eltern wird ab 1. Oktober 1934 bie bisher von der nur.
nirgestelle gezahtte esiisatirente in die Grundrente ein-
geschlossen Schwerbefchädigten die die 2 Stufe ber
Vilegezulage erhalten, wird ohne Prüfung bei Bedürf-
tigkeit die halbe Zusatirente gezahlt Die Betreiiiiiig der
Kriegt-blinden und .f)irnverlet3teu wird sich vom 1. Oktober
1934 ab in fiirforgerifcher hinsicht der Laiidesfürsorgei
verbandangelegen sein lassen. Die Leichtbefchädigten mit
einer Einkoniinensniinderung von 40 v. 3’). erhalten den
Schutz des Schwerbeschädigtengesetzes, um sie dadurch
eher einer Arbeitsstelle zuzuführen, beim. ihnen ihre Ar-
beitsstelle zu. erhalten. Schiverbefchädigte Lohn- oder
Gehaltsenipsauger erhalten weiteren Steuer-
nachlaß. Auch in der Zahlung der Grundbesitssieuer
tritt eine Steuererleichteriiiig ein, wenn der Grundbesitz
mit .hllfe von Kapitalabfindun erworben ift. Zu dem
Gesetz folgen noch nähere sussführungsbestinmuingeii,
die im Reichsverforgungsblatt bekannt gegeben werben.

Fragen der Heilbehandluug erörterte Bezirks-
geschaftsfuhrer Pg Schatz. Kam. Kalilert
nah die Richtliiuen über den Zusaninienschlufi der
Hiruberletzten iii der NSKOV bekannt Auch im
Rahmen der Nachmittagstagung war noch eine
reiche Tagesordnung zu erledigen Kassensragen,
Fragen der Arbeitsbefchassung und der Hinter-
bliebenenfursorge und der Osfiziersversorgsuiig
wurden erörtert.

 

** malbenburg. Jin Bergwerk tödlich
v e r un g lii ckt Jm hansscheinrichs itnd Marie-
schacht der Fürsteiisteiiier Gruben wurde am
Donnerstag früh ber Berghauer Karl Seidel aus
dein Stadt-teil NeusWaldenburg verschüttet S.
konnte nur noch als Leiche geborgen werben. —-—
Ein heim des Kreiskriegerverbani
bes. Das Gebäude der ehemaligen Lage an
deerriedländer Straße ist in den Besitz des
Kreiskriegerverbandes übergegangen. Der Kreis-
kriegerverband wird daselbst ein heim einrichten
und hat hierzu bereits die Schankerlaiibnis er-
shalten.

dr. illialbenburg. Wellensittiche ver-
reisteii. Eine eigenartige Feststellung konnte
ein Reichsbahnbeainter im Stadttett Nitwasser
treffen. Er hielt ein Wellensittichpaar, das durch
ein Versebeu bei ber Fütterung den Weg zur
Freiheit erreichte. Der Besitzer der Vögel baue
das Paar schon verloren geglaubt. Nach fünf
Tagen aber triidelteii die Vögel zur heiiiiischeii
Fltktkkktipve zurück.

sc. malbenburg. Traktor in den Stra-
ßengraben gestürzt Auf der stark ab-
schussigen Weißsteiner Straße zwischen hermsdorf
unb Weißstein kam der Wohnwagenzug eines
Sihaustellers ins Schleudern. Der Traktor, der 1bie (Befdfwinblnrau bes angehängten Wahns und

Dem zerhaekten Webstuhl, den er \.

nach; im Gegenteil, mit einer humorvollen Be- « .
inerkiing setzt er sich über die unabänderliche Tat- . « 

 

 

Dei teile annimmt in rituellen}.
Meister Knobliih von der Herr-enthalte ist immer guter Latine.

die Freude an der Natur mit der Familie einen
Ausflug —- selbftverständlich zu Fuß —- in die
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f Alle bitten den Führen
Heute 20 Uhr übertragung der großen Rebe.

Der stellvertreteiide Gauifuiikwart Schach-
teilt mit:
Am Freitag, dem 13. Juli, 20 Uhr, spricht der

Führer im Reichstag über alle deutschen Sender
zum gesamten Bolk. Alle Betriebsleitungen wer-
den gebeten, soweit noch die Belegschast arbeitet,
dieser durch Anschalteu der Lautsiprecheranlage
Gelegenheit zu geben, bie Rede des Führers zu
hören. Fiir alle Schaut: unb Bergiiüguiigsi
stätten ift es selbstverständlich Pflicht daß wäh-
rend der Rede des Führers die übliche Untier-
haltuiig gib-gebrochen und die Rede des Führers
gehört wirb. Alle öffentlichen Anstalten,
Kraiiskenshänser, Altersheiine usw. schalten eben-
falls für ihre Juisasseu die Rundsunkaiilage ein.
Alle Volksgeiiossen mit einswansdfreien Geräten
werden gebeten, Volksgenosfeii, die kein Rund-
funkgerät besitzen, zusm Mitihören einzuladen.
Ferner wird gebeten, alle einwandsreieii Laut-
sprecher an die offenen Fenster zu stellen. Kein
Rundsiunkgerät darf ungenutzt da-
ft e h e n t“

Die (Errichtung unb ber Betrieb von Rund-
sunskemspfangsanlagen zur Aufnahme der Reichs-
tagsrede des Führers ist allen Bollsgenosseu
ohne besondere Genehmigung gestattet. Ge-
bühren werben von der Reichspost nicht er-
hoben, wenn bie Anlagen nach Beendigung
der Rede gleich abgebaut werben.

s.--·-. Mißbrauch mit ,,.siraft durch Freude-L Die
Landesleitnuu der NSsitteiueiuschaft „straft burch
Freude«, Gan Schieben, gibt u. a. bekannt: Trotz
mehrfacher Belauntaabe ist in den letzten Tagen

. ,. .. erneut festgestellt ivordeii daß private Reiseunters

Berge unternehmen Alles in allein gehört
Vatel Knoblich zu den Menschen, die aus dein
Leben das Beste zu machen wissen und sich daruiu
glücklich fühlen. N.

Gerätewagens nicht aufhalten konnte, ivurde bei-
seitegedrüiit unb in ben Straßengraben geschleu-
dert. Der Führer des Traktors, ein Schaiisteller
aus Li«egiiit3, geriet unter den Traktor unb konnte
erst, nachdem dieser mit Winden gehoben ivordeii
war, befreit werben. Er wurde mit erheblichen
Quetschungen zum Arzt gebracht

** Bad Eharlattenbrunn. Schnell ge s
löschtes Fette r. Am Donnerstag gegen
14 Uhr entstand, wahrscheinlich durch Fiiiikcnflug
des Zuges Schiveidiiitz-Eharlottenbruuii, am
Karlshaiii, unterhalb der »Garves-Ruh«, ein
Feuer. Es iviirde sofort bemerkt und von Mit-
gliedern der Feuerivehr sowie Arbeitern der
Reichsbahn gelöscht

Cangenbielau. De n Verletzung en
e rle g e n Der Sattler Dittrich aus Schumanns-
heibe, ber am Montag mit dem Krastwageii in
Langenbielau schwer verunglücite unb ins Kran-
kenhaus eingeliefert wnrbe, ift ben Verletzungen
erlegen.

:- Iiimptsch 40 Jahre Meister. Aus
eine vierzigsährige Tätigkeit als Meister konnte
am Montag Schiieideriiieister Karl Schein-le zu-
rüct‘blicl'en. Er ivurde u. a. durch eine Urkunde
der Jandiveriksikasniinier geehrt. Schneiderweifter
Scheiike ist der Vater des schlesischeii Mundun-
dichters Ernst Scheust-e.
« Giiadensret Eine Neiinzigjährige Am

Sonntag vollendet Frau Earoline Marat geb. Dueiis
fing bas 91). Lebensjahr Sie wurde 1344 in ber alten
haiisastadt Breiiieii geboren. Seit 1870 ift Frau Ma-
cat (Einwohnerin von Gnadensrei.

sc. Briett Leiche aus ber Oder ge-
borgen. Bei Jeltsch wurde die Leiche des
Schiffers Rudolf Vernert aus der Oder geborgen,
ber _aui 3. Juli in itiattivitz an Land ging, um
Postiachen zu erledigen, unb seitdem veriiiisit
wurde. Die Brieger Staatsanwalt-schiltst hat Er-
iiiittluugen eingeleitet, ob Bernert infolge eines
itnskills ertruiiken ist oder ob ein Verbrechen vor-
ieg .

fc. Brieg. Todessturz bei der haus-
a rbeit. Beini Deckenklopfen schlug die 52
Jahre alte (Ehefrau Berta Bruckert derart hef-
tig mit dem Kopf auf bas Steinpflafter, baß fie
einen Schädelbruch erlitt. Nach der Einlieferung
in das Krankenhaus konnte der Arzt nur noch
ben inzwischen eingetretenen Tod feststelle-i.
Oflfiazibar hatte die Frau einen Schiviiidelaiifall
er en.

sc. Liegititi. Wieder ein sOvser der
Oder. Der 19jährige Frisenrgehilfe Helniutti
Hiller an's Liegnitz war gestern mit einem Mäd-
chen nach Kohthaus gefahren. um in ber Oder zu
haben. Hiller,« der des Schivimniens unkundig
war, ging an einer Bulnie ins seichte Wasser, ge-
riet aber in eine tiefe Stelle und versank vor ben
Augen des Mädchens. Er kam wohl noch einmal
hoch und rief um Hilfe da aber auch das Mädchen
nicht schwimmen konnte und sonst niemand in der
Nahe war. wurbe er vom Strom abgetrieben.
Sjiller ertrank und konnte bisher nicht geborgen
werben.

fc. Schmiebeberg. De r Scho r n st e i n
raucht wieber. Bekanntlich soll die Bergs
sreiPeitsGrube wieder in Betrieb gesetzt werben.
Die er Tage sahen die Schmiedeberger zum ersten
Male nach langer Zeit aus dein Schorn teln ber
Grube Rauch aufsteigen. Um eine Prüiun der
Maschinen vorzunehmen, war einer der Kessel
unter Dampf gesetzt worden. Bis zur Aufna me
der Förderung wird allerdings noch eint-so 23
vergehen

 iiebiuuiigeii, Inhaber der ittaststätten unb Unter-
zs« knnftshäuser und znni Teil auch Gliederungen

eines Betriebes ihre Reises oder Unterhaltungs-
TUTTTEJ ? Veranstaltungen unter der fälschtichen Benennung

— . „.llraft durch Freude« befanntgeben. Wir iveiseii
nochmals ausdrücklich darauf hin. daß zu der Ti-
telsfihktllln „il'l‘üft durch Freude« nur die NSsGes
iueiutchaft »Kraft durch Freude« berechtigt ist
Wir werden in Zukunft gegen alle Veranstalter,
die den Namen unserer Organisation mißbrau-
chen, mit riiclsichtsloser Schärfe vorgehen.

fr. Frnnfcnsteiit D e r Führe r a l s E h r e zi-
D‘ate. Beim zehnten Kinde des Fiiitichers Korl
liege: in Fräukeuitein hat der iiieichskanzler die
let-. upateusebsast übernommen.

se. Schönberg Oc. 700 Jahre Stabt.
Bom 14. bis 16. Juli seiert die Stadt Schönberg
in ber Oberlausiti das 7lt0jährige Bestehen. Jni
Jahre 1234 wurde Schönberg erstmalig zur Stadt
erhoben. Als Grenzstadt hatte es viele Drang-
sale, Mißgunst und Neid benachbarter Grenz-
länder zu erdulden. Jm Jahr 1572, nachbem ber
Stabt von verschiedenen Seiten die Stadtrechte
streitig gemacht worden waren, wurden Schön-
berg die Rechte neu bestätigt

se. litrünberg. Ein W o h ii h a u s n i e d e r
a e b r a u n t. Ju Fiuiiersdorf brach in dein
Wohuhaus des Hausbesitzers Slirnnb .‘bentirhel
Feuer aus, das infolge der Troclenheit und des
Windes rasch um sich griff. Tas Wohnliaus iviirde
vollig eingeäfchert ebenso ein aiigreiizeiider Stall.

fc. Wehlau. Zwischen zwei Wagen ge-
r a t e n. Der Arbeiter Fröhlich geriet beim Ran-
giereii in der Ziegelei in Akreschfronze zwischen
zwei Wagen. Mit schweren inneren Verletzungen
ivurde Fröhlich ins Krankenhaus überführt.

* birfchberg. Aiicheine Höchstleistuiig
Jii der Zeit von 2% Stunben lief ber Lang-
streeteiisläusser Rudolf Müller aus Breslau bis
Strecke von der Zackelfallbaude bis zum Schieber:
haus. Ein Wadenskrainpf hinderte ihn, bie Kappe
selibist zu erreichen. Die Leistung ist bis-her un-
erreicht. —- RiitlisSzene am Kleinen
Deich. (im Felsseugebiet des ,,Kleinen Teiches«
wird auch in diesem Sommer Schillers hohe
Lied der Frei-heit, die ,,R-ütli-Szene« aus Wil-
helm Tell, wie schon seit Jahren geschehen, oon'
Krunimihiisbeler unb Briirkeiiiberger Bolksgenossesii
dargestellt zur Ausführung gelangen. Uiiisern
Bruderii im Osten, die auch hier jenseits der
Grenze noch immer dem Tage der Befreiung von
alleinDruek entgegen-sehen, ist in steter Vers-bun-
deiisheiit der Schwur auf bem iRütti, ber für jeder-
mann eine tiefere Bedeutung hat, geweiht. Das
Weibes-viel, von Liedern umrahmt, findet im
Felsgeschroff des Kleinen Teiches am Sonnabend,
28- JUN- 2l Uhr. bei Facketibeleuchtsuusg statt.
«se. Jauer. Eigeiiartiger Unfall. 2In.

Diensta nachmittag kam ein Knabe mit einem
jungen chaferhunb bie Liegnitzer Straße entlang
Der .f)iiiid, der einen Ma-iilkorb trug, wollte einen
Knaben anfallen. Diefer erschrak so heftig, daß
er in»die große Schaufeiisterscheibe eines Friseurs
geschaftes fiel. Die Scheibe zerbrach, während der
Knabe Schnittwuiideii davontrug.

« sauer. Eine weiße Schwalbe. Aus
dein Doniuuuin Kolbnitz bei Falter ist eine junge.
vollkommen weiße Schwalbe zu sehen, eine sehr
selten aiizutresfende Erscheinung.

— ...‚..

Wetiinitiiliiiteii ltStlileiilteii
firieiern. 13. Juli Das Zentrinii der Störum

liegt noch immer über Pommern Eine weitere Stö-
rung hat sich uber Südwestdeutschland gebildet Sie
bewegt sich ostwärts weiter unb wirb auch in unferem
Bezirk zu Geivitterbildiiiigen führen.
« Aussichten für bas Flachland: Bei wechselnden
Winden woltiges, etwas ivärineres Wetter, Gewitter
oder Gewitterregen.

Aussichten für bas Gebirge: Bei vorherrschend
weltlichen" Winden meist stärker bewölttes, erneut
etwas warmeres Wetter, einzelne Gewitter ober Ec-

   . eitj
witterregen



se.)1eifse. Vorsicht auch bei gering-
ssügigeu Verletzungen! Eine Fraii in
Niederhermsdors zog sich dtirch einen hervor-

treten-den Schuhtiagei eine Verletzung zu und be-

achtete zunächst die kleine Wunde nicht. (Es trat

Blutvergiftung ein, bie bie Uberfuhrung der

rau ins Krankenhaus notwendig machte. hier

st sie nach wenigen Tagen gestorben.

W Otttiiachati. Ein gutes Zeichen, da

Schwalben 0) l ii cl b r i u g e n fe l l e n. gnäd-

rend ein iuuguertuähltes Ehepaar atif der»«t.ioch-

zeitbreife weilte, waren drei Schwalbeupatjiheu
durch das ofseusteheude tiiicheuieniter in _bie Woh-

nung gebrungen, in ber fie sich das Nen bauten

« Oppeln. Drittes Todesopfer des

Verkehrsungliicls bei. Malapane

Das schwere Kraftwageiittngltick, das sich am

Montag bei Malapane ereignete, unb bei bem

ber Kaufmann Glafsig »und seine Fratt aus

Friedrichsgräsz sofort getotet wurden,.hat noch

ein drittes Todesopser gefordert. Die Witwe

Frenszel atts Friedrichsgräsz ist im Krankenhaus

gleichfalls den Verletzungen erlegen,

c. O elu.
Beislslrofigowih Frau-i bei-m Baden in der Oder

die 16fähriige hedwig Kliisch Sie war usbe. die

Oder geschwoiniuen und wollte, ohne auszuruhen,

zurückkehren Dabei verließen »die Schwimmeriu

die Kräfte. Eine Freundin, die die Ertrtnlende

retten wollte, kasin gleichfalls m Gefahr des Er-

trinkeuss unb mußte deshalb von der Rettung ab-

laffen. .

sc. Oppeln. Kindesleiche in der Ge-

päckabsertigung gefunden Als in

der Gepäclabsertigung des hauptbahnhofs an

einein mutet, das vor einigen Tagen dort ab-

gegeben worden war, starker Berwesungsgeruch

festgestellt wurde, öffnete man das Paket »und

fand die bereits stark in Verwesung ubers

gegangene Leiche eines neugeborenen Kindes

Die Leiche wurde von der Polizei besehlagiiahnit.

eftoiiericblefien.

Nur drei Deutsche in der Gemeindevertretung
neu Großisliitirzotu

DNB. Railomih, 13. Juli.

Der Woiewodschasftsrai hat am Donnerstag

-ie koiumissarische Gemeindevertretung »von

Groß-El)orzow ernannt. Die 15 Mitglieder

zähleusde Vertretung weist nur drei deutsche Ge-

inseindeoertreter auf. Die tieue kotumissartsfche

Gemeindevertretung tritt an die Stelle der

früheren Stadtverordnsetesnverfamsinlusng der

Stasdt Königshütte, die infolge der Zusammen-

tegting der Gemeinden Königshutte, Ehorzosw

unb Nett-F)eid-uk zu einem GroßiEhorzoiw ooin

Wofetuodfchasftsrat ausgelöst wurde. Die ausge-

löfte Stadtverordnetenoersamsmlung von Königs-

hiitte hatte eine deutsche Mehr-heit· Ruin Stadt-

verordneteunorsteher wurde Dir. Nowaii von der
Regiersungspartei ernannt.

  

mit seinen feine Kindern in den Ion.
fe. rinnen-in 12. ‚9.1111.

Ju th tiik veriibte ein Geistesgestörter

eitie furchtbare Tat. Der 37 Jahre alte Aufseher

der Heilanftalh Anton Studuiti, bei dein sich seit
einiger Zeit Anzeichen von Geistesgeftörtheit be-

iuersbak machten, brachte fich unb feine ls Kinder

mit Leuchigas ums Leben.
Am Dienstag vormittag bemerkten hausbes

wohner, daß es in der Wohnung des Sttisduih
sehr ruhig war, während sonst bie sechs kleinen
Kinder erhebliche Unruhe verbreiteten. Man
fand die slßohnungstiir verschlossen und benach-
richtigte die Polizei, die die Tür gewaltsam
öffnete und die Wohnung mit Gas angefüllt bor-
fand. Ein den Betten lagen die sechs Kinder im
Alter von 1 bis 8 Jahren unb ter Vater. Sie
waren bereits tot. Bom Gashashn in der Küche
führte ein Schlauch durch ein L.ich in der Küchen-
tür ins Schlafzimmer. Die Frau des Studnitz
befand sich zttr Zeit der Tat zu Besuch bei Ber-
wandten.

DNB fialiowih. Pfeilereinsturz in
einer (Stube. Jn der Mathildegrube bei
Lipine ereignete sich ein Pfeilereinsturz. Zwei
Hätier wurden verschüttet. Die Rettungsarbeiten
gestalteten sich äußerst schwierig. Bei den Ret-
tungsarbeiten wurde ein Schlepper von einem
ich löfenben Kohieuftück am Kopf verlegt. Noch
echsstüudiger aiistrengetidster Arbeit konnten die
beiden oerschütteten Bergknappen geborgen unb
bem Knappschaftslazarett zugeführt werden.
Vor Schreck ooni Schlage getroffen.
(in Myslowitz waren in der Nacht mehrere Ein-
brecher in den Lagerraum einer Firma einge-
brungen. Sie wurden jedoch bemerkt, und als
mehrere Schreckschiisse abgegeben wurden. er-
griffen sie die Flucht. Sie kounien trotz sofor-
tiger Verfolgung unerkannt ei«tkominen. Die iti
der Nähe des Tatortes wohsiende Frait hedwig
von Szarzhnski wurde, wie sich später heraus-
stellte, dtirch den Knall derart erschreckt, daß sie
voui Schlage getroffen bewußtlos ztisamiiienbrach
und starb.

DNB. Aaslowih. Vom Zuge erfaßt
tin-d getötet. Die 60iährige Witwe Marie
Piskia aus Saschikowisz isin Kreise thnisk befand
sich am Dienstag asbend auf dem Heimwege Um
den Weg abzukiirzen, iiberfchritt sie den Schienen-
strang. Jm gleichen Augenblick tun ein Per-
sonenng heraugebraust, dessen Nahen die Frau
infolge ihrer Schwerhörigkeit nicht bemerkt hatte.
Frau Pisla wttrde von der Lokotnotisve erfaßt
und in Stücke gerissen

In der Oder ertrunketrf

 

Visiifisiåsissslslsl Esilksiisiilllssslssilslsi flsi illii Hilfssislil
Präsident Streit Beifitier des Reichs-Ehrengerichtsliofes des Handwerltn l

Die erste Verordnung über den vorläu igen
Attfbau des deutschen haiidioerks vom 15. unt
1934, bie in Erfüllung iahrzehntelanger Wünsche
des handwerks die allgemeine P f l i ch ti n n u n g
bringt unb für diese als Aufsichtsbehörde an Stelle
der bisherigen unteren Verwaltungsbehörde die
handwerkskanuner bestimmt, sieht auch die Ein-
führung einer besonderen b e r it f sft ii n d i f eh e n

 i- yet

Ehrengeriehtsbarkeit vor. Ihre innere
Berechtigung findet diese wichtige gesetzgeberische
Maßnahme in der Erkenntnis, daß die kommende
berufsständische Ordnung der gesamten deutschen
Wirtschaft nur dauti von Bestand fein kann, wenn
die einzelnen Berufsstände in fich fest gefügt und
fähig find, ihren Angehörigen gegenüber für die
Befolgung der Gebote oon Gemeingeift und
Standesehre zu sorgen, die jede atif sittlicher
Grundlage atifgebaiite berufsständische Gemein-
schaft beherrschen.

hierüber zti wachen ist Aufgabe der ständischen
Ehr-en erichtsharkeit, deren Durchführung in
erster iistatiz den bei den F)andwerkskaumierti zu

. ,' 1‘. .

 

 

errichtenden Ehrengerichten und in der Beru-
fitngsinstaiiz dem Reichs-Ehrengerichtshof des
handwerks übertragen worden ist« Als eine be-
sondere Ehrting und Anerkennung iiitiß die Be-
rufung des Landeshandwerksführers für Schle-
fien, Präsident Streit, zum Beisitzer des
Reiihs-Ehrengerichtshoses angesehen werben, weil
an dieser Stelle feine umfassenden Kenntnisse ver-
ivertet werden können.

Schlesteus Laudeshaudtverkssührer, der am 4. De-
zember 1870 zu Breslau als Sohn des Tischlerineifters
Julius Streit geboren wtirde unb in Breslau das
Malerhaudinerk erlernte, hat eine kiinstlerische Aus-
bildung in der Kunst- unb Gewerbeschule zti Breslau
sowie in Nürnberg unb in der Lehranstalt des Schwei-
zerischen Landesniuseunis zu Zürich erfahren. Ein
mehrfähriger Besuch des Anstandes galt der Erweite-
ritng der Kenntnisse. So bereiste er Italien und Süd-
iraukreich, er verbrachte ein Jahr praktischer Tätigkeit in
der Schweiz und etwa drei Jahre in den Bereiiiigteu
Staaten neu Nordamerika Präsident Streit ist mit
der einzigen Tochter seine ehemaligen Lehruieifters,
Bons iRumfch, verheiratet, dessen Betrieb, eine im kunst-
haudwerklirhen Leben des deutschen Ostens angesehene
Wertstatt, er im Jahre lls08 übernahm. Jn den Jah-
ren 1015 bis 1018 nahm er am Krieg teil. Allgeinein
bekannt dürfte auch seine führende Betätigung auf den
verschiedensten Gebieten der heimatlichen Wirtschaft unb
Kulturförderung fein. Jm haiidwerklichen Organisa-
tionsleben bekleidete Präsident Streit die verschieden-
sten Ehrenäuiter Er war nacheinander Obexuieister
der Breslaner Maleriuiittna, Borfisieiider des Jtinttiigss
aiisfchiifses zu Breslait, seit April 1083 Präsident der
handwerkskainmer und seit Mai d. J· Landes-hand-
iverksfiihrer fiir den Treuhiiuderbezirk Schlesieu. {in
dieser Eigenschaft ist er auch Aufsichtsratsoorsisiender
größerer wirtschaftlicher Organisationen Parteipolis
tisch trat Pg Streit Anfang 1932 heraus. Er beteiligte
sich als Sprecher an sämtlichen sll'iahitiinmfen während
dieser Seit. Nach dein politischen ilinschwttiig wttrde er
Stadtverordtieter, dann Stadtrat unb zu gleicher Zeit in
feiner Eigenschaft als ProuinztalsLaudtagsabgeordnes
ter vom hsaiileiter Schlefien zum Präsidenten des Nie-
derschlesischen Prooiuzial-Lcindtages bis zu dessen Auf-
löstitig bestimmt.

 

Sniifiiiit Fesseln iiiii einer stiiiiititii iiiisiiiiie
Am Sonntag in Gelseukirchen gegen Schalle 04.

Das Großereignis des dritten Juli-Sonntags
ist neben bem „l‘irefsen Strafieupreis neu
Schleifen« das tsiafifpiei einer schlefischen Fuss--
bailiiiatitifchaft iti welfeutircheu auläfilich einer
Oftlaudtundgebiing gegen den Deutschen Nußbau-
uteifter Schalle 04. Der 211eichaipertfiiln'er hat
in Würdigung dieser bedeutsamen Veranstaltung
der Bereiuiateu Oftdeutfchen .L)eituatoerbäude
froh des allgemeinen und strengen Spieltierbotes
für den Monat .i’uli ausnahmsweise dieses eine
iisitfiballfpiel freigegeben. Alss ein weiteres
Zeichen der Berbundeuheit zwischen den itstlirheu
Greuzuiarleu tiud dein deutschen Westen werden
je eine Jstugzeugftaffel aus Oftpreufzeu, Schlesieu
unb Ostbauern zti der Geifenkircheuer rlagnng
eintreffen. .3" den „ergangenen Wochen erlebten wir
eine Niederlage tiach der anderen. Unsere seufz-
ballelf brachte nie den Elan auf. mit bem man
auch gegen technische bessere äiflannfctmften, wie
sich früher so oftmals zeigte, gewinnen kann. Die
Stürmer waren oor dem Tor fast hilflos, keiner
traute fiel) einen gesiitideti Torfchusi zu, titid wenn
geschossen wurde, ging alles in der Aufregung

bandei Wirtshiilt itnd biiise
Der Stand der Mart
am Donnerstag, 12. Juli.
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100 italienische seit-e 21,58 1 DolL d. B. St.

1 iapauiseher Ehen 8,710 v Anierita

Bresiauer generierte.
A n l e i h e u. Reichsauleihe-Attbefitz 05,10

1150)., Votum-Anleihe 01 0)., tiproz. Reithsauleihe

von 27 03,25 0)., isieichsbahti-Sri)atzaiiweiiuugeii

101 (8)., Efieichenefts’echahanweifungen 100 ist« 8

(b«sproz Niedet«fcl)les. Proti.-Aul. 26 87,75 bzlss.,

8 (Ufereö, Niederschief Proo.-i)luleihe 28 87.75

10.05.

tiifanbbriefe. 7 f6)i.iroz. Pr Pfander
Anst. >11. 232 bis bzG.. 7 itisproz. Pr Goldm-
tsouitti.s-Oblig. ist. 0 00 050)., 8 (tt)proz. Schief.
ldfch. liioldpfaudbriefe 1 80,50 bz., 8 liiferea. Schlei.
lbf ‚isiirlbefbbr. 2 88,25 bz., 7 (therea. Schlei.
lbf ). Goldiifaudbriefc 1 80,25 bz., 7 i«ltsproz. Gebiet,
tdsch ctiotdpiaudbriefe 2 8725 bz., 5 (5%ferea.
Latid-Ltauid. 87,70 bz., 8 lisproz. Schlos. Boden-
Credit 5 88 bz., 8 (li)proz. schief Bodenslsredit 12
87,80 bz., 8 ißfiirea, Schlei. BodensCredtt 14 87,80
bz., 8 sitsptsoz» Schlei. Boden-Credit 18 88 bz., 8
iu)proz. Schlei. Boden-Meint 21 88 bz., 8 linproz.
Seines Boden-Nebst 2:2 88 bz., 7 iöferea, Schlei.
Boden-Greifst 23 87,80 bz., 4% (5%)vreä. Boden-
Liguid 80,25 bz., Bodensisluteilfcheiue 7,25 bz., 8
insproz Schlei. BodenssioiunuiObltn I7 88 bz.
sproz. Schlei. ldfch. Rogneupfaudbriefe 5,00 bz.,
6proz« Di« ZuckerwertsAuleihe 20 G» Eurer-. Oel-

b.6ii4
7,42

12,1 1
63,40
48.45

47,311)
11,50
2,488
1515,13
'o' 1 ‚6.2
84.82
10,44
1,001

0.999

2,512

lugoii. Tsiiiiir .
letttätio. Lats .
iiliiiitfthi L'nas
nerw. Kronen
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daneben lind seht soll unsere Tisiauufchaft gegen
die beste Etf Deutschlands antreten, die auch einen
technisch hoclnuertigeii Ball spielt? Gleich tote
dieses Isretindfihaftsfpiei ausgehen miige, auf
alle Fälle können wir unserem dsseiihsfportiiihret
dankbar sein, dafi er den gelbweiszen Farben Ge-
legettheit gibt, zii beweisen, dasz die lebten Nieder-
lagen nur Sihiclsalssisiläge waren. Einen Sieg
erhoffen wir uns zwar nicht, aber wenigstens etii
ehrenvolle-z Ergebnis. Dieses ist aber auch nur

sich jeder der 1.1 Auserwählten
würdig erweist. für unsere lisreiizprouiuz zu
l·äiiiufeti. In erster Linie fitid oberfchlefiiche
Spieler beriiclfichtigt werben. nur zioei Mittei-
fchlefier wirken mit. Nur an zwei Punkten tutirde
die Eis geändert, hoffentlich iiu ihrem Vorteil.
Der bisher 21liittelläufer futeleude tsiteiwitzet
Lachtuaun soll ssdcilbliukss spielen, Steuer-Oele
wurde aus bem Sturm herausgenoiutneu, dessen
Führung lebt dein Natiborer Hawliezek liber-
trageii wurde. Mittellänfer ist der Schweids
uiher. Springer, ein Talent aus der mittel-
schlefischen Bezirlsklaffe.

möglich, wenn

St e u e r a u tfih e i n e Gruppe 2: anrechnungs-
fähig ab i. 4, 84 108 45 5310)., aurechuuugsfähig
ab 1.. 4. 85 108,80 (13,05., aurerhnungsfähig ab 1 4.
gilt 102,12 11101., aurechuuuasiähig ab t. 4, 87 hisqu
bzG., aurecluiuugsfähig ab l. 4. 38 ists-As bzG.
»,Aktieu. lüorkauer Bratierei 88 B» Huta

sitt-Jst etbz., (Sehr Juughans 40,50 bz., Laurahiitte
18-«U G» “Diener .Sianffmann 47 ist« dsiiitgerswerte
80 05., Schiiltheiß 110 0}.

‘lianten. itsoiiimerzbant 57,75 ist« Deutsche
VUUk 623.25 bz., Dresdeuer Bank 05 bz., bleichen
baut 154,50 ('11,

B e r ke h r. Allgemeine Lokalbahu 117 G»
Sieid1sba0n=ilferangeaftien 111,50 bz.

V e r f i eh e r u u g e n, Schlesifche Feuerun-
ficherung 800 G» Schlefifche F-ei.ieroerficheruiig,
iunae 2 G.

Berliner Getreidegrofunarlt.
_ Berlin, .. 12 Juli. Auitltihe Notierungen:
Weizen, mark. 76——77 Klar. -—‚ {reflereife 11 100.
lll 103, lV 195. (öefehl,"9Jifililenaißinfanfe.
preise; 11 196, 111 100, 1V 201 ‑‑. :sioiigen, iuiirt
kä;—;7355iiloigafngtli MIülilieftiirekife 11 100, lfi 15:1

—- see . e «- ' «lll 107. IV 100. ) ne n aufs-preise II 104.

Brattaerfte feinfte frei Berlin -—, "
Stat. -—. dto neue. --. bte, gute ab mari.

Sommergerfte. mittlerer Art und Güte
frei Berlin 178—188, ab miirt. Station 100—170.

‚_fliiintergerfte, 2zeilig frei Berliti 17h——.190, ab
mark, Statiou 170——181, Liftiiiitergerfte. 4zeilig- frei
Berlin —-, ab tuärk. Stativu —-.

Hafer, uiärl. frei Berlin 108——400, ab Statiou
184——100. Weizenuiehh Basis Inne 700,
Rreisgebieltllssbfssbkxtts Bis-usw « 27,;io«s. ...
eanenme) . a s — nur 815. s reis e

22.05". ils 28,lls·i«s. 1V 28,40*). ß 11 Dm II
sst Pius Frachtausgleich 0,50 211501. mit 15 Proz

Auslandsweizen U,7b 211201. Aufgeto itiit 30 Proz.
Liuslandsitieizen 1.50 RM Aufaeld

Weizenkieie 12.90, tliognenlieie 13, Raps 315 G»
Viktoriaerbfen 20—-—«22, kleine Speifeerbfeu 17.50
bis sh, Futtererbfeu lt—-12.5li. Peiuschkeu 14-—15,
Ackerbohuen lh——ll, Wirken 9.hi)—tl). Lupinen
blaue 7.25-—Z.75. Liii«"...en. gelbe lis.5ls——tl,kLeiulch
8.80. Erdnunluchen 8.60, Erdiiußluchentnehl 8.ls-.')
G» Trockeufchnihel —-, extrahierten Sviabvhuem
fehrot. tiiproz ab Hamburg 7.05. ab Stettin 8.20.
Miichfutter 8.l)5, eitifchl Moiiopolztifchlag,-Kar-

—

Areslauer Getretdeuroliitiarit.
Breit-lau, den l2 Juli 1934 (Ohne Gewähr»

Die Lage am Brotgetreidemarlt war bei tin-
eera'nberten Preisen sehr ruhig. Hafer fand nur
geringe Beachtung. Wititergerften, neue, lagen
bei kleinem Geschäft preisltch unverändert. Oel-
iaateii und iiTslilseufrüthte waren bei festen For-
derungen in verschiedenen Artikeln gefragt.

Anitliche Neuerungen

Au dein Großinarlt tm Großhandel gezahlte
Preise, ftsr volle Waggonladuiigeu, in RM.. bei
ioforttger Bezahlung (betreibe per 1000 Kl r.
frachtfret Brei-lau liaaten per 100 ngr. fra t-
irel Breslau (auch in kleineren Metiaens. Kar-
toffeln per 50 tilgt. ab Erzeuaerftativm Mehl
uei 100 Silgr, tret iedei Empfaugsftation des
tieftpreisnebiets tl. Hülfeufrliihte ver 100 Klar.
fraclnsret Bier-san tliauhsutter per 50 Rigr. ab
Erzeugerstation Futterinittel einschl. Monat-el-
abaabe ver 100 Klar

Wetzen, sci)lefifcber, Hektolitergewicht 77 Klar.
gesund unb trocken Diirkhfcbnittsaualität tErzeui
gersFeftpreisi 100, geiehl. Mühleuesntausspreis v
vand. 100. —- isioggeiu ichlefiirher. itettoliterzes
wicht 7311‘1iegr., gesund und troclen, Durchschnitts-
aiialitäi iErzeugersFeftpreiss 100. geiehf. Mühlen-
eiutauisbrets u. Handel 164 Haudelspreisz frei
Breslau 104,

Hafer, mittlerer Art utid Güte 45 Kslgr ‑‑..‑.‑.
bto. cis-eh Klar —-.--.

Btaugersie feinfte --—.-—-‚ bte gute —.--.
Judtifiriegerfie 68—00 Silgr. --.-—. bto. 05 Klar

—.-——. Vierzeilige Wintergerste, 63 Silgr., Hau-
delspreis frei Bresiau 162. zweizeilige Winter-
gerfte .l.82. Tendenz: still.

 

Huhn“) 12 7 11 7.

Weizenuiehi Sinne 70% neues . . . 26. —- -0.—
Rogneninehl Ihm 70% neues . 22.-- 22.--

Oenauleu.
etiiuierraps . . . . . . . . 31.50 -—
gewann-n- sel)lesisi«her. . . . . 81 —-
seit sausen . . . . . . . . . 55 —-
Haufsauien . . . . . . . . ‑. —
stitainuohiu neue Ernte . . . 50 -—

Kartoffeln.
Speiselartofselii, gelbc neue . . . 6.50
Spei etartoiieiii. rote „ — 5.—-
Speifekartofseln, weisse „ . . . —-
Fabriktarioffelu ab Verladeftation für
das “1o Stärii . . . . . . .- ....
iraulo Fabrilstaiionx . . . . — ...

*1 Tte Preise verstehen sich gegen sofortige
Bezahlung.

sit-ist iiseiuere Sorte-i über Notiz.

Au der Börse im Grosihaudel gezahlte Preife
für volle Waneniadungen thlsiaateu in “einen
Mengeni in ziieirhemari bei soiortigei Bezahlung
(nur ilir Siarteffeln ailt der Erzeugerpresss
Weizen. ilioiigen Hafer unb Gerne iiir 1000 K gr

Tonne. Oelfaateu Hiilietifritchte. Fut er.
mittel min 15 To» Mehl für 100 Sifgr. Säufe.
reien für 50 Riga. 'ämtl. frachtfrei Brei-um
Kartoffeln tssauhsutter für 50 Klar ab Erzeuger-
nation-

Wehmut-it
Amts. Bericht des Brei-lauer Schlachtviehmaeklu

Haupiincirit am il. Juli 1834. Dei. Auftrteb

... I

 

 

  

betrug: 07.’ blinder-, 1778 Rather, 508 Schafe,
4328 Schweine

Es tourden gezahlt für 50 kg 11 7 4 —
Lebeudgewicht m iiieichßmatf: ' f ‘ I'

Binnen: Ochsen: 78 Stüil
oollsleischige, ausgemäftete, höchsten

Sehtachtwertes . . l. jüngere - _.
2. ältere ... ...

fonflige oollsleischige . . . . ..... 33...34 33-34
fleischige .« ......... . . . . 29...32 gez-g-
gering gemihrte . . . . . . . . . . . . ‚53-35 22...35

Bullen: 408 Stück
jüngere, oollfleischige, höchsten

Sihiachtivertes . . . . . . . . . . 33-34 32...34,
sonstige oollsteifchige oder ausge-

mäiiete . . . . . ...... .. . 30-32 „9....31
fleischige ..... . . . . . . . . . . 36-—20 25...25
gering genährte . . . . . . . . . . . . 52-25 32-24

Ms e: 874 Siiick
s iigårlmi vollfleischigd höchsten
S ainwertes.. .. .. . . . .. ... 3 ...“

sonstige uollfleischige der ausge- 81 3 111 «
inästete ..... . . . . . . . . . . . 25-31, 25-30

fleischige .« ..... . . . .. »He-U 22—24
gering geiicthkte . . ....... . . 14...21 14...21

Gärten (Ralbinnen): 108 Stück
uoitileischige, ausgemäsiete. hö sten

Sihiuchlslsertes . . . . . . . . . .... ....
unilflelfrbtee - .. . . ‑ . . . . . . .‑ ist«-un 31——81
sleischige ...... . . . . . . . . . . 39-50 39.„‚30
gering genäht“: . o o o · o o · o o o · 22—28 22...28

eFresser-: 14 Stück
mässig geiiiihrtes Jungoieh ..... ... ....

äälber: Doppelsender bester Mast —- —-
befte Mast-i und Sauglätber . 18—-40 gis-«
mittlere Mast- und Sauglälber. . . .s.s-—-8«i 85—-31.
geringere Saugtäiber . . . . . „2—82 80-.84
geringe Kälber . . . . . 11—-20 24——29

Stimme-. Sammet und schale-
Lätnnier unb ‚Spammet: beste Mast-

ltiuuner; Statlinastiäininer 43—-45 39-43
Hotiteinet Weideincistiänuner . . —- —
beste jüngere Maiihaiituict : Stall-

tnafthamiuet . ....... 39—142 its-öd
Weldeiuafthauuuei , . , . . . . « —- —-
mittlere bsiastiäituuer und ältere
Masthammel . . . . . . . . . . 35-38 til-ZU

geringere Lämmer und Hauiniel . . 30-—38 28...80
Schau-: beiie Schafe . . . . . . Bis-ZU 27——80
mittlere Friiafe . . . . . . . . . . 28-30 22-21
geringe vschau- . . . . . . · . . . . 25—-24 17-11

Schweines Fettschweine .. . . . . . . öO 50
uber 80011115. Lebeudgewichi . . . . 4b 4.5 s-
voiifleisch vouea24ii—-s-itui-Pfd.tibdg. 44-—46 44-46

« « « 188‘533 « « ‘ä"“ ‘2"“I p "-‘ ) . ä “‘41 36"— l

fleischige „ » 120-—100 „ : —- .—4
„_ unter ca. 120 Psd Lhdg. —- —

fette Sauen . . . . . . 38—40 38.140 ‘
andere Sauen . . . . . . . . . . . . . sst-M 34-37

Msarltverlauf: Kälber langsam, sonst mittel.
Diese Preise find Macktpreie . fit: - nüchtern

gerne eue Tiere und schließsi sämtliche Speien
es ndels ab Stall für tacht-. Martin ad

iBerrauislosten umiabfteuet. fereieben „in.
lichen Gewichtsverluft ein. mti e11 sich also Oc- toffelflocleu waaaousret Stolo 850 mimoouirei

Berlin 8,90 ' f« fenssicb liber bie Stall-treffe er en«
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Allen denen, die uns zu unserer Vermählung durch I55}

Schauburg Zahlen.” Jeden Mittwoch

Antofahrgelogenheit

 

 

  

de » , » Sonnabend 8 - - . «
ß: Glucksw.ti»nsche, Geschenke und Blumenspenden erfreut haben. gj Sonntag 4,30 u.l8633313“: Yfch ßreslau. . älbfahrt W)
‚2.5 sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. °(,\‑. . . .. .. « um: 90‘“ que aus« Hm·zzs 30m“ am Ver . I' 1934 g; Sie smd entzuckt uber Ihre und Rncrfatprt 3 Mr. An- . n»F ge, nn Jut . „2.- . . . . » . » .55, Qilfons QBaIIafch und {Srau smargarete ;- FIlmIIebltnge meldungen bei Kaufmann Boltcte.

gsj » Autoverleih H Funke «6°. ge . ens . g; « «

*xxmeueeuc„ceceeeeceae„auch Rlcimeitftermih. iiä‘fäfäfat‚iä‘üäite’fl'feriämnä‘ää
‘ beimtäglichen Gebrauchderechten

- « ” Me -Kra en ..
"D e “t ch s H au s , Strobel. mit dem ignen Wägschestoft SreCkenpferd

Sonntag, den 15. Juli:

GVOBSS Rosenfest.
Anfang nachm. 4 Uhr. ·

Es ladet freundlichst ein A. Böer.

Amtliche Bekanntmachung der USV.
Als nächste Maßnahme zur Bekämpfung der sozialen Not

ist eine Bettenhilfe geplant. Die hilfsbediirstigen Volksgenossen
werden aufgefordert, bis zum 20. Juli 1934 bei ihren zuständigen
Blocktvarts oder der Beratunasstelle der NSV. Zobten, Rathaus,
Si ungszimmer, ihren Bedarf an Betten und Bettstellen zu melden
un gleichzeitig anzugeben, ob Platz zum Aufstellen von Bettstellen
vorhanden ist. Der mrtnarnnwnleiter.
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Bankverein zu Zohten am Berge, »Ja-ki-
Schweidnitzer Strasse l3.
 

 

Ein Jnserat, auch noch so klein,
wird stets für Dich von Nutzen fein.

— Kinoschaus Am Sonnabend und
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Zuvor das reichhaltige
bunte Beiprogramm.
 

Striegelmühle.
Gonntag, den 15. Juli-

Großes

Tanz-
kränzchen.

Anfang nachm. 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein

c. Koslowskl.  

  
Bindegarn
für Bindemäher, Strohpkessen

und Strohbinder

Die große Öffnung
im Deckel des Gibuizgitiermanieio

verhindert Schieisenbildong
Dimzeme m ums

Deutscher Erzeugni-

A. Kadura
lnh. Alfons Kadura

Zobten am Berge.

Yrurit fachen
aller Art fertigt schnell, sauber

und preiswert an die

gintntuclterki Stolilossa
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Von-um €636 eine. Judentum

M „Mutter und W"!   
 

 
 

_—
beweist in seiner komischen Rolle eine besondere

der Kragen ohne Ärger

 

Derby

Kein Waschen s- kein Plättenl

Sport

Sd'tmutzi iWe damltl
Hyglenis —zetgemäl;l

Das ganze Dutzend . . . M 2.50
6 Stüd< M 1.15 3 Stücke-I 0.65
Preisliste mit Abbildungen kostenlos

Erhältlich bei:

C. A. Langer I
Inh.:HermannKretschmer.

  
 

Leupin—Creme und Seife
vorzügliches Hautpilcgemittel, seit

Jahren bewährt bei

Hechte ‘
Hauüucken

Ausschlag, Wundsein usw.

Ring-Drogerie H. Niegel.

" Absatz-
ferkel

hat abzugeben

stelzer, Bankwitz.

M- -

  

« »Mit-tm

 
der-et

Teerschwefel-Seile
von Bergmann St Co., Radebeul
Zu hab. i. Apoth., Drog. u. Parfüm.

Adler-Apotheke F. Gottsche.
Germaniaonrog. W. Fischer. .

Starke

Zitsaizferlrel
hat abzugeben

Karl Spec-lich
Bankwitz.

_—

Klein -Auzeigen:
Offene Stellen,
Stellengesnche,
Verkänfe, Kaufgesttclse,
Vermietnngen, Mietgesuehe,
Verpachtungen,
Pachtgesnehe usw.

in den ,,Auzeigerfiir Zobten
am Berge und Umgegend«.
Nur wenige Groschen
kostet eine Klein-Amseng
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Mir Fuks vors-es wo'HLFAHeT»
« ·- "Deut-Otters-F·tiAUEler-rk«v(. ,- «

« · « » .;\‑..5.m...\ulm:.q(m/j\:pr, .. 
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Texts und Anzeigens
teil: Arthur Stoklossa, Zobten. DA. VI./34 850. Druck und Verlag-

Stoklofsa’s Buch"druckerei. Zobten, Strehlener Str. 9.

 

blicken. Die Tagung steht unter dem Zeichen
Sonntag den 14. und 15. Juli cr. gelangt
in der Schaubnrg Zobten der Film
,,Johannisnacht« zur Vorführung. Die schöne
Schauspielerin Lil Dagover nach längerer
Zeit einmal wiederzusehen, ist ein Vergnügen.
Die Aafa stellt diese geschmackvolle, spielsichere
Darstellerin in einen besonders reizvollen
Szenenwechsel . . . die Fabel hat eine

Fehler bei der Bereitung von Obst-
uni Beerenweinen für den Haushalt

Von Dr. Erich Arauner.
. Schluß-)
Also unter allen Umständen für gleich-

mäßige richtige Temperatur sorgen und nicht
zu kalt vergären.

«Manche Fruchtsäfte gären trotz der besten
Heer und richtigen Temperatur nur sehr
schlecht, wie z. B. Heidelbeerwein, Holunder-
beerwein. Es ist hier Mangel an Stickstoff-
nahrung. Hier kann man leicht nachhelfen,
indem man denselben Gärsalztabletten zugibt,
1 Tablette auf 5 Liter genügt.

Jst der Wein fertig durchgegoren, was
bei" normaler Temperatur in 14 Tagen bis
3 Wochen der Fall ist, dann senkt sich die
Zefe zu Boden nnd der Wein klärt sich.

etzt muß der Wein von der Hefe abgehebert
werden, sonst erhält der Wein
"unangenehmen, bitteren Hefegeschmack.

Zum weiteren Ausbau gibt man den
Wein in den Keller, und zwar am besten in
ein gut gereinigtes, entweder ausgeschwefeltes
oder mit Arausantabletten ausgespültes Faß.

einen

 

 

außerordentliche glückliche Mischung liebens-
würdiger und volkstümlicher Elemente, und
die großartige Szenerie des Berchtesgadener
Landes . . . enthebt sich jeglicher Kritik . . .
Die Dagovcr wirkte selten so apart, Hans
Stüwe ist maßooll und männlich, seine
prachtvolle Stimme ist für den Tonfilm
ein besonderer Gewinn. Joe Stoeckel,. ..

Gut ist es, wenn man dieses Lagergefäß im
Keller spundvoll machen kann. Jst dies nicht
möglich, dann kann es leicht passieren, daß
sich an der Oberfläche eine weiße Decke
zeigt, die Kahmhefe. Dies muß man zu
vermeiden suchen, da diese Kahmhese dem
Wbein einen unangenehmen Kahmgeschmack
gi t.

Man kann das sehr leicht verhüten, wenn
man entweder dem Wein selbst Arausau-
tabletten angibt, auf je 10 Liter eine Tablette.
Diese Arausantabletten ’enttvicleln durch die
Säure des Weines schweselige Säure, die
konservierend wirkt, so daß keine Kahmpilze
sich entwickeln können.

Auch das Ausschweseln mittels Schwefel-
fäden ist zu empfehlen. Es muß aber
sorgfältig gemacht werden, damit ein Zuviel
und Zuweni vermieden wird. Deshalb
sind die rausantabletten der leichten
Dosierbarkeit halber vorznziehen. Jm Keller
wird sich der Wein dann weiter ausbauen
bezw. seine vorzüglichen Geruchs- und
Geschmacksstosfe entwickeln. Man muß ihn
aber auch wieder nach einer ewissen Zeit
umfüllen, um ihn von der indessen nochmals
abgesetzten Hefe abzuheben. Man kann das  

Spielkultur. .
—- 70. Deutscher Genossenschaftstag in

Baden-Baden 1934. Der 70. Deutsche
Genossenschaftstag findet in diesem Jahr in
Baden-Baden in der ‚Bett vom 9. bis
12. September statt. Gleichzeitig kann der
Deutsche Genossenschaftsverband in diesem
Jahr aus sein 7öjähriges Bestehen zurück-

wieder in gleicher Weise dadurch, daßsman
das Faß zuerst gut- reinigt -und den Wein
dann langsam überhcbt. Flaschenreif ist der
Wein nach ungefähr l Jahr.

Bei süßem Dessertwein. der noch
unvergorenen Zucker hat, muß man sehr
vorsichtig sein, damit der Wein nicht. auf
der Flasche nachgärt. Man stellt dies-
bezüglich eineProbe an, indem man 1/, Flasche
mit dem abznfüllenden süßen Wein füllt,
leicht verschließt und in einen warmen Raum
stellt. Ist nach einigen Tagen Gärung
bemerkbar, dann ist dies ein Zeichen, daß
der Wein zu wenig Alkohol gebildet hat und
deshalb nochmals in Gärung kam. Hier ist
das einfachste Mittel, den Wein nochmals
in ein warmes Zimmer zu bringen, nochmals
Hefe zuzuse en und ihn vollständig durchgären
zu lassen. ian kann aber auch durch Zusatz
von Arausantabletten die Nachgärung
nnterbinden.

Um den teuren Zucker zu ersparen, wird
man das Zuckern des Weines bei Bereitung
von Süßwein so einrichten, daß man nur
so viel Zucker zugibt, um 10—-12 Both
Alkohol zu bekommen, also ca. 20—24 %.
Nach vollständiger Vergärung wird der

 

man

 

der Auswirkungen des Arbeitsbeschaffungsi
programmsder Reichsregierung. Die Unter-
stützung der Maßnahmen der Reichsregierung
durch weitgehende Bersorgung des Hand-
werks, Handels und Gewerbes mit den
nötigen Krediten zur natürlichen Ankurbelung
der Wirtschaft werden den Mittelpunkt der
Verhandlungen bilden. ·

Wein nicht mehr süß schmecken und da kann
man dann für den Privatgebrauel)«den
süßen Geschmack durch Zusatz von Süß-
wundertabletten hervorbringen Hier muß

aber vorsichtig sein, daß man nicht
übersüßt. . ·

Beachtet man alle diese Punkte, dann
erhält man zweifellos einen ganz aus-
gezeichneten Wein, der ganz vorzüglich
schmeckt und dem eingeführten süßen spanischen
oder italienischen Dessertwein gleichgestellt
werden kann. Voraussetzung ist natürlich
richtige Zusammensetzung des zu ver ärenden
Saftes hinsichtlich sZusatz von Wasser und
Zucker. Zahlreiche diesbezügliche Vorschriften
enthält die Schrift: Was muß ich von
Weinbereitung wissen.

Also »nochmals, Grundbedingung ur Er-
haltung eines gutenWeines istabsolute einlich-
keit, Verwendung von flüssigen Reinzucht-
hefen, die neuerdings in zugeschniolzenen Glas-
ampullen in den Handel gebracht werden
(Ampullenhefen), und richtige Gärtemperatnr,
dann wird es nicht fehlen gund der Wein-
bereiter für den Haushalt wird für seine
Mühe und Auslagen reichlich belohnt werden.



Dei-titles Nerli ·
Empfang des Keichsbischofs durch den Reichs-

kanzler. Aiitäßlich der Eingliederung der ersten
süddeutschen Laiideskirche in die evangelisch.
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wurden Der vorbestrafte Vinzenz Wgrwinski

Reichskirche wird Reichskanzler Adolf hitler den
Reichsbischof Ludwig Müller und den Reichs-
walter der evangelischen Kirche August Jäger am
kommenden Montag empfangen. Der Reichs-
kanzler verfolgt mit Interesse das stetige Vor-
wärtsschreiten des großen evangelischen Ei-
nigungswerkes und der damit verbundenen Be-
friedung des kirchlichen Lebens.

Der Volksgerichlshof gebildet. Der Reichs-·
kanzler hat am Donnerstag auf Vorschlag des
Reichsjustizmiiiisters die Mitglieder des Volks-
gerichtshofes ernannt. Der feierliche Zusammen-
tritt des Volksgerichtshofes erfolgt am _ Sona-
·abend, den 14. Juli, im großen Sitzungssaat des
Wrenßenhauses Reichsfustizminister Dir-Gurt-
nei wird die Einführungsrede halten und Die
feierliche Verpflichtung der Mitglieder des
Volksgerichtshofes vornehmen. .

Botschasterempfang beim Reichsaußenminifier
wegen des Memelgebiels. Der Reichsaußen-
minister hat Dienstag abend die Botschafter
Frankreichs, Englands, Italiens und Japans
empfangen, um sie uachdrücklichst auf die Ver-
Ihältnisse im Meinelgebiet und auf Die Möglichkeit
‘eines unmittelbaren Eingreifens der Signatar-
möchte hinzuweisen.

Das fiamesische Königspaar in Nürnberg und
München. Von Jena kommend, traf Donnerstag
nachmittag das siamesische Königspaar in Nürn-
berg ein. Das Königspaar besuchte das Rathaus
und trat dann die Weiterfahrt nach Stein bei
Nürnberg an, wo es die Bleististfabrit A. W.
Faber-Eastell besichtigte. Von Stein ging die
Fahrt nach München weiter.

Reichsverbandstasg der kondiloren In Magdeburg
trat in den letzten Tagen der Reichsverbandstog der
sdeutsihen Koudiioren zusammen Nach einer gefchloffek
_nen Tagiiug fand eine öffentliche Kundgebung statt, bei
{Der n. a. Der Reichshandiverksfü rer Schmidt und als
Vertreter der Reichsregierung iinifterialDirei'or Dr.
Itvienbect sprachen Letzterer hob die Bedeutung der na-
tionalsozialistssaken handwerksgesetzgebung hervor, Defon-
drrs der darsn bestimmten Pflichtorganisation. Mit kur-
zen Worten ftsllte int, dann der neue Verbandsführer,
si’.i:i«iiierpräsidcnt Mutfchau, vor.

Selbslmord (Erich mühfams. Der durch seine
Beteiligung am Münchener Geiseliiiord bekannte
gozialdemokratische Schriftsteller (Erich Mühfam.
er sich in Schutzhaft befand, hat seinem Leben

durch Erhängen ein Ende gemacht. Mühfam.
ein geborener Berliner, stand im 57. Lebensjahr
und war 1919 zu 15 Jahren Festung verurteilt,
1924 aber begnadigt worden.

Ausnahme polnischsdeutsrher Agrarverhand-
1ungen. Die Verhandlungen der polnischen unD
deutschen Sachverständigen über die Abänderung
der in Berlin im Laufe des Besuches der pol-
nischen Agrarabordniing gefaßten Beschliisse sind
in Warfchiau aufgenommen worden. Die Be-
schlüsse haben den Zweck, die politisch-deutschen
Handelsbeziehungen zu erweitern

Gegen unberechtigte Iireisfieigerungen. Oh-
wohl der Reichswirtschaftsminister bereits in
mehreren Verlautbariingeii vor ungerechtfertigten
Preiserhöhungen nachdrüeklirhst gewarnt hat, sind
in der letzten Zeit Klagen über Preiserhähungen
in einigen Wirtschaftszweigen laut geworden.
Diese Fälle werden zurzeit nachgeprüft. Sollte
sich erweisen, daß unberechtigte Preissteigerungen
vorgenommen find, so wird mit aller Strenge
eingegriffeii werden.

11111111lliiilieiiillliiiiiillill.
Die Beiselzung des Prinzgemahls der Nieder-

,.-nde. Die fterbliche hülle des vor einer Woche
verstorbenen Prinzgemahls .f)einrich wurde am
Mittwoch vom haag zu der in Delft gelegenen
Familiengruft des haufes OrauiensNassan über-
geführt. Sämtliche von dem Leichenzug be-
rührten Straßenziige waren von unüberfehbaren
Meiischenmassen umsäumt. überall bildeten die
Wehrforinationen Spalier.

Deutsche Torpedoboote in Ropenhagen. Am
Freitag früh trafen in Kopenhagen deutsche Tor-
pedoboote zu einem viertägigen Besuch ein. Es
handelt sich um Die in Wilhelmshaven stationierte
Torpedoboothalbflottille mit den Booten »Falke«,
,.Greis«, „Möwe“ unD »Kondor«. Die Schiffe
unterstehen dem Kommando des Korvetten-
kapitäns „hege.

Lebensmittelfpekulation nnd Bestechung in Sowjet-
rußland. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
GPU in Gorki 82 Personen wegen Spekulation mit
Lebensmitteln und Bestechuug von ‘Beamten, Die Die
Lebensmittel vertrieben haben. in haft genommen.
Ein Teil der Verhafteien wurde zu zehnfähriger Ber-
isqinnng nach Sibirien verurteilt. Wie weiter gemeldet
wird, steigen in der Sowjetunion trotz aller Verbote
der Regierung und aller Drohungen der GPU die
Preise aller Lebensmittel. Besonders stark haben die
Preise für Fleisch, Butter nnd Getreide angezogen.

Atti dem Gtkillttltltti
Schweidniizer Amt-geruht liiinzelriihieu

Sitzung vom 11. Juli.

Vergehen» gegen §183. Wegen (Erregung
öffentlichen Argernisses wurde gegen den Auge-
klagten G. aus Saarau auf eine Geldbuste von
3 Mark erkannt.

Eine Uhr gestohlen. Paul I. aus Schweidnitz
hatte einer Ellkitbewohuerin des Hauses eine Ta-
inenulir gestohlen. Die llhr wurde bei dem An-
geklagten gefunden und der Vesitzerin zurück-
gegeben. Wegen Rückfalldiebstahls wurde T. zu
drei Monaten Geiänanis verurteilt.

 

 

  

Unter dem Verdacht, den großen Waldbrand
bei Forst gelegt zu haben, wurde der 29 Jahre
alte geistesschwache Ortsarme Richard Lehmann
aus Groß-Badenieusel, Kreis Sorau, festgenom-
men. Er wurde in das Forster Amtsgerichts-
gefängnis gebracht ilrspriingtich hatte man an-
genommen» daß der Brand, durch den 3000
Morgen Kiefernwald vernichtet worden war,
durch den Funkenflug aus einer Lokoinotive ent-
standen war. Diese Vermutung hatte man jedoch
bald fallen gelassen, Da bereits Tage unD Wochen
vor dem Ausbrurh des Waldbrandes in der
Gegend von Groß-Bademeusel zahlreiche kleinere
Brandherde entdeckt worden waren Da man
Lehmann wiederholt in der Nähe dieser Brand-
herde esehen hatte, richtete sich der Verdacht auf
ihn. m Kreuzverhör leugnete er Die Tat zu-
nächst ab. Als man aber bei einer Leibesvisitation
Streichholzschachteln Papier usw gesunden hatte,
bequemte sich Lehmann zu einem Geständnis-.
Als Grund für feine Tat gab er an, daß er
,,es gern brennen sel)e«.

Der Brand, der eine Ausdehnung von acht
Kilometern fand und fich bis zu der Ortschaft
Döbern hinzug, war im übrigen am Donners-

lag noch immer nicht gelöscht.

(im Bruchgeläiide der ehemaligen Providentia-
Gruben ivurden durch den starken Funkenslug
Braunkohlenschichten angezündet, deren Ablöscl ung
bisher nicht möglich war. 70- bis 80iährige

 

Baunibestände fallen den Flammen zum Opfer,
Da sich das Feuer tief in das Erdreich eingesressen
hat. Laugsam brennen die Baumwurzeln ab,
und kracheud siiirzen dann die Baumriesen in die
Glut. Ununterbrochen sind noch Brandwachen in
dem gefährdeten Gebiet tätig. Jhre Aufgabe ist
äußerst gefahrvoll. Unter der auf Dem Brand-
geläude lagernden kalten Aschenschichi frißt sich
der Brand von Wurzel zu Wurzel. Eine Be-
kämpfung mit Sand ist nicht durchführbar, eben-
soivenig eine erfolgreiche Bekämpfung mit Wasser.
Nur langanhaltender Regen wäre in der Lage,
den gefährlichen Brand zu ersticken.

Großer Moorlnnnd vor den Toren
hantieren.

Das nordöstlich von haniiover gelegene Alt-
warinbiichener Moor, das bereits in der vorigen
Woche in Brand geraten war, steht nunmehr in
voller Ausdehnung in Flammen. Der Brand
hatte sich trotz der umfangreichen Lüsch- und Ein-
dämmungsarbeiten immer weiter gefressen und
hat die von den hilfsmannschafien ausgeworfenen
Grenzgräben übersprungen. Da infolge des
Wassermangels ein Löschen des Brandes nicht
mehr möglich ist, muß das Moor, das eine Aus -
dehnung von mehreren hundert
M o r g e n hat, feinem Schicksal überlassen wer-
den. Die einzige Rettung wären auch hier an-
haltende starke Niederschläge.

 

Jn Priviug cingetroffcnc Nach-richten bringen,
dafk die Motorkarnwanc Sven Hedius von
iiiohauiiiiedauischeii Aufftändischeu des Generals
Matfchnngviua uördlich von Uruiutschi am 4. Juli
überfallen worden sci. Die Expeditionsteiiuebk
nier, neben Sven Hediu fünf Mongolen unD Drei
Chiukscln Darunter ein bekannter Geoione, seien
gefangen genommen worden. Über das Schicksal
der Gefangenen ist nichts bekannt. Eine iinitliche
Bestätigung dieser Meldung von chiiiesischer Seite
liegt noch nicht vor. Der Vertreter der Erpedis
iion Sven Hcdins tu Peipiug, Not-im äußerte sich
dahin, dafi die Nachricht von der Gejangcniiahiue
mit größter Wahrscheinlichkeit zutreffe.

Vor dem Antrilt der Ervedition hatte S-v.-n
Hedin eri·tärt, daß er Damit von feiner Forscher-
tätigkeit Abschied nehmen wolle. Nach einer wei-
teren Meldung ioll das englische Generalkoiisulat
in Kafchgar wegen der Gefangennahme der Er-
pcdiiioiisteiluehiner bereits bei den chinesischen
Provinzhehörden vorstiellig geworden fein unD Die

Betrug im Riickfall. Der zehnmal vorbestrafte
Herbert St, zurzeit in Liegnitz in Unter-
sltchlmgshaft, nahm 111 Schiveidiiitz in mehreren
Fällen Bestelluugeu auf Heilmittel entgegen, ließ
sich 1l),50 Risik. Auzahluna geben und lieferte die
versprocheue Ware nicht. Jn einein Falle schickte
der Angeklagte der Bestellerin, obgleich er das ge-
samte Geld erhalten hatte, sie Heilmittel durch
Rachnahme ‚in, Die aber nicht angenommen wurde.
Das Gericht hielt St. Der Anklage des Rückfallss
betrngs für überführt und erkannte aus sechs
Monate ltiefäiigiiis.

Das Fahrrad hatte keinen iliiirkstrahlcr. Der
Angeklagte A. aus Schweidnitz wurde in Groß-
Merzdorf von einem Laudjäger angehalten. weil
er keinen Riickftraihler an feinem Fahrrad hatte.
A. erhielt für diese libertretuug einen Strafbefehl
über 20 Mark. Das Gericht erkannte auf eine
Buße von drei Mark.

Milderung eines Zumutung-Urteils
Das Schwurgericht in Ratibor verurteilte am

Dienstag nach zweitägiger Verhandlung den An-
geklagten Bruno Scharff aus Kutscher, der vom
gleichen Gericht bereits wegen gemeinschaftlichen
Totschlags, gemeinschaftlichen versuchten Tot-
schlags und schweren hausfriedensbruchs zu ins-
gesamt 14 Jahren Zuchthaus unD fünf Jahren
Ehrveriust verurteilt worden war, nach teilweise
erfolgreicher Revision zu einer Gesamtstrafe von
sechs Jahren Zuchthaus

Es handelte sich um Die ‘Bluttat, Die fich in Der
Nacht zum 26. Dezember 1933 in Kutscher ab-
spielte. In einem Gasthause war es zwischen dein
Bruder des Angeklagten Bruno Scharff, Edmund
Scharff, und sonstigen Gästen zu einem Streit
ekommen, in den auch der Landwirtssohn Josef
arzecha eingriff. Zwischen Bruno Scharff und

Warzecha war es zu einer Prügelei gekommen,
die ihr Ende fand, als Warzecha die Gaststätte
verließ. Die Brüder Scharff und ein Georg Rei-
nert drangen später in die Wohnung des War-
zecha ein, wo sie jedoch nur dessen Bruder Emil
antrafen. Als es zu einem Handgenienge kam,
eilte auf die hilferufe des liberfallenen dessen 59
Jahre alter Vater hinzu. an Diefem Augenblick
gab Edmund Scharf auf Eniil Warzecha einen
Schuß ab, durch den dieser getötet wurde. Die
Eindringlinge mißhandelten den alten Warzecha
so schwer. daß dieser noch heute an den Folgen
der Mißhandlungen leidet. Das Ratiborer
Schivurgericht verurteilte am 1. Februar Edinund
Scharff wegen gemeinschaftlichen Totsrl«lags und
schweren hausfriedensbruchs zu 15 Jahren Zucht- haus, Bruno Scharff wegen der gleichen Straf-
taten zu insgesamt 14 Jahren Zuchthaus und den

 

Seen Heim mit seiner Kantine iletfallen
Das Schicksal des berühmten Forscher-s noch ungewiß.

Entfendung einer militärischeii Exvedition ver-
langt haben. Nach einem Meinungsaustausch
am Mittwoch mit Nanking soll diesem Ersuchen
stattgegeben werden. Ju chiiiesifchen Kreisen
glaubt man nicht, daß Sven Hediu etwas zustoßen
werde, da er im chinesischen Volk großes Ansehen
besitze, besonders auch in Cl)iiiesisch-.Ttirkeftan.

Aus Simla lBritischsiJndienl wird noch weiter
gemeldet: Die kriegerischeu Ttiiigaiieii, die
uiohammedanischen Bewohner ChinesischiTurkes
stans, haben die Stadt Kshotan eingenommen.
Dies bedeutet, daß sie zum ersten Male seit ihrem
Ausstand gegen die chinesischen Behörden den ge-
samten siidlicheu Teil der Provinz Sinkiang
unter ihrer Gewalt haben. General Matschiins
gyiug, der Befehlshaber der Tunganen in Kirsch-
gar, hesherrfcht nunmehr das weite Gebiet, das die
Städte .iiafchgar. Maralbaschi, Yarkaud und Klio-
tan umfaßt. Die Herrschaft des Generals erstreckt
sich bis zu den Grenzen Kaschimirs, Afghanistans
und Sowjetriißlands.

Angeklagten Reinert zu vier Jahren unD neun
Monaten Gefängnis. Gegen das Urteil hatten die
Brüder Scharff beim Reichsgericht Revision ein-
gele t, die bei Edmund Scharff verworfen wurde,
bei runo Scharff fedoch hinsichtlich des gemein-
schaftlichen Totschlages Erfolg hatte. Das Reichs-
gericht verwies die Sache zur erneuten Verhand-
[ungl an das Ratiborer Schwurgericht zurück.

n dieser Verhandlung, an der in Vertre-
tung des Oberlandesgerichtspräsidenten Ober-
landesgerichtsrat Eranier aus Breslau und Lan-
deshauptniaun Adamczyk teilnahmen, wurden 32
Zeugen unD einige Sachverständige vernommen.
Der Angeklagte behauptete nach wie vor, er habe
nicht gewußt, daß fein Bruder eine Schußwafse
bei sich trug.

O

§ Ein Arbeitgeber. wie er nicht fein foll. Ein
Bäckermeister aus dem Landkreiie Woldenburg
war von seinen Berufsgenofsen angezeigt wor-
den, weil er die geietzliche Arbeitszeit in einem
Maße überschritten hatte, Die feDer Rechtferti-
gung entbehrte. Gegen einen Strafbefehl von
100 RM. hatte der Meister Einspruch erhoben.
{in Der Gerichtsverhandluna in Waldensburg
stellte es sich heraus, daß der Meister seinen Ge-
tellen und den Lehrling wöchentlich bis zu 65
Stunden beschäftigt hatte. Der Vertreter der
Anklage wies ihm nach, daß er Durch Die an sich
notwendige Einstellunsg einer weiteren Arbeits-
kraft sährlich rund 1400 RM. erspart habe. Des-
wegen wuvde die verhängte Geldstrafe auch vom
Gericht als voll begründet angesehen unD Dem
Angeklagten iiaihegeleg-t, weitere ähnliche Ge-
setzesverletzungen zu unterlassen. widrigenfalls
er mit einer Freiheitssirasfe rechnen miüiie.

§ Das Reichsgericht bestätigte das Urteil im
Kommunistenprozefz Hahn. Wegen des Mordes
an Dem Stahlhelmmann Gustav Müller hatte das
Breslauer Schwurgericht den Kommunisten Paul
hahn wegen Mordes zum Tode und seinen Ge-
finnuiigsgenossen Wilhelm Heida wegen Beihilfe
zum Morde zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.
Dieses Urteil ivurde von den Angeklagten vor
Dem Reichsgericht angegriffen. Das Reichsgericht
hat nun die eingelegte Revision als unbegründet
verworfen.

§ Wegen Meineides zu 1% Jahren Zuchthaus
verurteilt. Das Breslauer Schwurgericht verur-
teilte die Zsiährige Kontoristin Eise Schiller wegen
Meineides zu 18 Monaten Zuchthaus unD Drei
Jahren Ehrverlusi. Die Angeklagte hatte in
einem Ehescheidungsprozeß beschworen, keine ehe-
ividrigen oder ehebrecherischen Beziehungen unter-
halten zu haben. Diese An oben ftellten fich als
Meineid heraus. Die Auge tagte warn- tofort in Haft genommen.

wurde wegen schweren Diebstahls in sechs Fällen
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Der mehr:
fach vorbeftrafte Adolf Schwarzer erhielt wegen
fortgesetzten schweren Rückfalldiebstahls 18

Monate Gefängnis.

W

Gewinnung

1. Klasse 43. reußifw-Gibbenarhe
(269. Preu .) Staats-Lettau

Ohne Gewähr Nachdruck verbotee
 

AAs De eoene Nummer find zwei J0“)
min k(Dem miea gefallen, und zwar Ie einer
u die Loe leicher Nummer in bei!

a I i Asteilungen I unD II

1. Siebungstag 11. Bali 193e

Sn der heutigen Vorniittagzziehung wurden Gewinns
über 300 i. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 289869
2 Gewinne zu 2000 M. 117437

1 94913901ewinne zu 1000 M. 31245 165237 194571

ers aiiswikme u soo an. 168502 188806 1881 so
Zågggå 23991 299796 306466 341891 364847

52 Gewinne u 500 M. 27053 83086 84007
82296 120138 125870 130079 133270 1%834
148256 161008 176617 181447 198777 204269
219460 222546 224274 239040 286372 294172
300415 317057 2134 353506 399276

. 5400 7498 17729 20783
7 30429 38526 40792 56534

73059 73643 75596 77026
78713 96690 109230 110628 11 2 I

Z34ssg

----- 
 A‘AAA— 

 354651
383955

393042 393450 397337

Ein Der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 6279
6 Gewinne zu 2000 M. 21286
8 Gewinne zu 1000 M. 216984

351’156

232219 385470
249790 350702

18 Gewinne u 8001111. 118019 190455 198802
206017 28217 305049 323065 329029 386456

56 Gewinne zu 500 M. 20102 54275 67659 75121
115775 127234 136458 143506 144872 156043
165445 233115 239679 242825 252174 256116
271702 276783 281061 311070 817748 820890
343392 352848 359753 960694 379462 380999
168 Gewinne zu 400M. 52156963 12792 18471

19378 28371 28892 31370 33000 46041 50721
58297 59534 64820 67284 77036 82334
907 3 9 103 111 1 111421

187262 142719

 
368206 368043 .

20 Tagesprämiem
Auf ieDe gezo ene Nummer sind zwei Prämien zu ’e
1000 NM ge‘ialien, und zwar se eine auf Die Loe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen l und II:

8109 20698 24178 45359 100705 111873 830213
334510 357145 370960

Gewinnauozug
4. Klasse 43. PreußifchsSiibbeulfche

(269. Dreub.) Staate-Batterie
Ohne Gewähr Nachbruck verboten

Auf leDe gezogene Nummer find zwei strich
hohe Gewinne gefallen, unD zwar 1e einer
auf Die Lofe leicher Nummer in Den beides

21 teilungen I und II

 

 
2. siehuiiastag 12. Juli 1934

8a Der heutigen Vormittasfsiziehung wurden Gewinne
über 300 « . gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 69804
2 Gewinns zu 50000 M. 57423
2 Gewinne zu 3000 M. 133861

59345 1769363133esomewinne zu 2000 m 268443

3615859Gewinne zu 1000 M. 107387 127098 904685

14 Gewinne zu 800 M. 88765 59092 00880
124035 191313 273386 841483

Gewinne zu 500 M. 56 24620
40033 44052 54909 58772 70148 75599 92 09
101641 106655 133577 158576
180649 236560 264245 279966 282260 SON'IO
339330 351 1 36 370328 384633 97696

1 74 ewinn u 400 M. 1 16548 29658
782 41647 42464 45037 49318 82170 55532

56228 59832 66314 67089 75684 77074 81507
2626 91978 104171 5136 13329 128982
129183 129505 133013 133388 133758 186857
141346 1 2789 157214 165313 165839 174 56
177907 179151 186544 192747 193911 20014
203648 212249 213079 216509 2 6680 2 7415
23074 231837 241489 261506 283765 2
264034 265568 266617 702 273881 276834
285590 288230 288891 292123 297854 302
304089 318687 320089 820518 325295 327471
334203 341024 848250 10 882884 3686
370157 375788 378355 386009 390593 3907 .
392798 398384 399447

‘an Der heutigen Nachmittagsziehung wurden eritun
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 346155
2 Gewinne zu 5000 842883
4 Gewinne zu 3000 188848 355019
4 Gewinne zu 2000 M. 99908 828719
16 Gewinne u 1000 M. 41756
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Allgemeine
Ganz Deutschland soll den Führer hören

Ubertragung der Rede aus dein Reichstag.

Wie die NSK meldet, hat der Leiter der Ab-
teilung Rundsunk der Reichspropagandaleitung
der NSDAP, Dreßler-Andreß, folgenden Auf-
ruf an alle Gan-, Kreis- und Orts-
gruppenfiink,.warte erlassen:

»Am Freitag, dem 13. Juli. abenbs 20 Uhr,
spricht der Führer im Deutschen Reichstag über
alle deutschen Sender zur gesamten Nation. Zur
diesen Tag ist ein bisher noch nicht da-
gewesener Gemeinschastsempfang
vorzubereiten. Alle Funkwarte haben sofort mit
den notwendigen Vorarbeiten zu beginnen und
dafür Sorge zu tragen, daß auch dein letzten
Volksgenossen die Möglichkeit gegeben wird, an
dieser bedeutungsvollen Rede des Führers teil-
nehmen zu tönnen.“

Neuer Treuliiinder der Arbeit
Für Schlesien Dr. Zinnemann mit der Geschäfts-

führung beauftragt.

Mit der Führung der Geschäfte des Treu-
händers der Arbeit für den Wirtschaftsbezirk
Schlesien ist Pg. Dr. Zinnemann in Gorlitz
beauftragt werben. Pg, Dr. Zinneinann ·wird
die Geschäftsführung in der nächsten Woche aber-
iehnien.
Am 20. März 1896 als Sohn des Qberftleutnants

Zinnemann in Gunibiiinen (Oftpreußen) geboren, be-
stichte er das Gnmnasium bis Kriegsausbruch und trat,
obwohl nicht kriegsverwenduiigsfähig, im September
1914 beim 4. oberschlesifchen Jiifanterie-Regiment 63
ein, mit dem er den gesamten Feldng an der West-
front, in Italien und anfchließend zwei Jahre Grenz-
fchutzkämpfe in Oberschlefien mitmachte und höchste
Auszeichnungen erwarb. Als Werkftudent verdiente
er sich sein Studium selbst. Im März 1922 promo-
vierte er zum Dr. der Rechts- und Staatswissenschaften
an der Universität Breslau. Jn der Folgezeit war er
volkswirtschaftlicher Syndikus der GrufchwitzsTextil-—

 

werte AG in Neufalz, ferner Generalvertreter der her- ff
mes, Kreditversicherungsbank AG Berlin und privater
Schriftsteller auf wirtschaftspolitischein Gebiet, um end-
lich zitm Mitarbeiter des Gauwirtfchaftsberaters und
Sonderbeatiftragten des Treuhänders der Arbeit, fo-
wie zum stellvertretendeii Gauwirtfchaftsberater der
NSDAP, Untergau Niederschlesien, ernannt zu wer-
den. Pg. Dr. Zinnemann ist Angehöriger der SS.

Die Schulungswoche der Angestellten. l
Die Abschlußseier.

Die in ber letzten Woche in Hassitz _bei Glas
ooiii Bezirksjugendamt der Augestelltenschaft ab-,
gehaltene ,,Wirtschaftliche Schulungswoche«
bie ubungssirinenleiter dess
fand am Sonnabend mit einer Schlußkuiid-
gebting ihr Ende. Nachdem die Maniischast (4:2
männliche unb 30 weibliche Teilnehmers ungetre-
ten waren, siihrte Schulungsleiter Hans Bott.
in der Schlußansprache u. a. aus, daß die »Bitt-
srhastliche Schuluiigswoche« des Bezirke-Z SEile-
sieti die erste Schulungswoche dieser Art liii Reich
fei. Die schlesische Schulutigstvoche sei für die
Teiliiehiner als eine Erlebnistagung anzu-
svrechen. Jii mustergiiltiger Kaiiieradschaft,
Zucht nnb Diszipliii habe jeder Einzelne praktisch
bewiesen, daß er bereit ist, jederzeit das eigene
»Ich-« hinter der Idee der Gemeinschaft zuruckzu-
stellen.

Ja. Bett führte wörtlich aus: »Gebt sorgsam
mit der Euch zur Berufsschulung anvertrauten
Jugend um unb gebt ihnen ab. von dein, was
Ihr alle auf dieser Schuluiigsivoche gesehen und
erlebt habt, in allen Ditigeii aber die Ihr tut,
steht in Zukunft noch fester und noch uiiverbruch-
licher zu unserem Führer, der nichts anderes
rennt, als nur bie eine große Sorge utii das Wohl
nnb Wehe des deutschen Volkes. Nehmt Euch den
Führer als Vorbild und beweist täglich neu,»dasz
Ihr Natioiialsozialisten seid. Nationalsozialinen
mit dem Herzen und nicht nur mit einein bloßen
Lippenbekeiintnis Die Schulung in national-
sozialistifchem Wirtschaftsdenken gehört mit zu der
wichtigsten Aiifbauarbeit, weil die jetzt heran-
ioachseiide Generation den festen Willen hat, mit
dem Uiiternehniergeist, so wie er heute noch ziiin
großen Teile herrscht, endgültig zu brechen. Alle
Arbeit, die wir draußen in den Gruppen leisten,
ist Aufbauarbeit. »
Im Anschluß an die Worte wurden die Schu-

iungsteilnehiuer durch Handschlag sur ihre Aus-
gabe als llbungsfiriiienleiter verpflichtet

Die Bezirk-singendreferentin, Lotte sBettes,
richtete an bie weiblichen Schulungsteilnehiiier
noch einige Worte und forderte zur Mitarbeit
und Pflege bester Kameradschaft aus-

Die Zugeliörigkeit zum Reichtnälnstand
In Zweifeisfällen vorsorglich anmeldent

Um die in verschiedenen händlerkreisen, be-
sonders bei den Lebeiismittelhändlern, etiva
vorhandenen Zweifel über die Zugehörigkeit und
die Anmeldepflicht zum Reichsnährstand zu be-
seitigen und die Betriebsinhaber dadurch vor
Strafen zu bewahren, gibt der Reichsininister sur
Ernährung und Landwirtschaft amtlich folgendes
bekannt:

I, Ausschließlich zum Reichsnähr-
stand gehören

1. Betriebe, die nur Landhandel im Sinne
der Dritten Verordnung über den vorläufigen
Aufbau des Reichsnährstands vom 16. Februar
1934 —- Reichsgefe blattl S. 100 -— und der
Nachtragsliste vom 5. Juni 1934 —- Deutscher
Reichsanzeiger vom 28. Juni 1934 Nr, 148 —- be-
treiben. Diese Betriebe sind in der öffentlichen
Aufforderung des Reichsbauernführers vom
25. Juni 1934 verzeichnet.

2, Betriebe, die neben diesem Landhandel in
unerheblichem Maße andere Waren, wie z. B.
Tee, Koffee, Salz oder Pußmittel vertreiben.

Die vorbezeichneten Betriebe haben sich ent-
sprechend der öffentlichen Aufforderung des
Neichsbauernführers vom 25. Juni 1934 lediglich

 

für
Bezirke-s Schlesien 

Kiiiiinnu unter in Rein
Zum kommenden Tag der deutschen Biete.

Der »Tag der deutschen Rose«,
den wir am 14. unb 15. Juli begehen werben,
ist uns Anlaß dazu, jener unvergeßlichen Ro-
senschönheiten zu gedenken, die im 19. und
‚u Beginn des 20. Jahrhunderts führend
waren und den Ruhm der ,,Königin der
Blumen« in alle Welt trugen.

Unter den Tausenden von Rosen kennen wir
verschiedene Siorteii, die im Lauf der Jahrzehnte
berühmt geworden sind. Sie nehmen entweder
durch ihre llnempfindlichskeit gegen Witterung-z-
einfliisse, ihren tadellofeii Wuchs, ihre frischgrüne
Belausbuug und vor allem die hervorragende
Blume eine Soiiderstelliuig ein, bie ihnen bisher
von keiner Seite aus streitig gemacht werden
konnte. Sie sind nnd bleiben, trotzdem seither
viele und sogar schönere Sorten erschienen sind,
immer etwas Besoudres, und man kann sie ruhig
als die ‚Slöniginnen unter den Rosen bezeichnen.

Wer kennt nicht die von P. Lasnibert in Trier  im Jahr 1901 geziichtete weiße »Frau Karl
Drufchki«? Trotz ihrem starren Wuchs hat
sie sowohl in Parteii, als auch in sBauerngärten.
zur Schuittblunsieugeivinnntig wie auch als Beet-
rose weitgsehetidfte Verwendung gesunden. Sie
ist so verbreitet, daß man sie trotz ihres nur schwa-
chen Duft-s überall dort kennt, wo Rosen gepflanzt
werben.

 

des HilfswerksBei der Sammlung zugunsten «
,,Sl)tutter«iiiid 3i’ind'·' am 14. und 15. Juli werden
Ansteclrojen an Seid-enbänsdcheu verkauft werden.

Nicht minder bekannt ist die im Jahre ·l890
von Peruet-Ducher geziichtete »Madame Ca-
roliue Testout«. Ihr kräftiger Wuchs, die
schöne rosa Fanbe, ihre reiche Blühtvilligkeit
waren der Anlaß dazu, daß sie, wie kaum eine
zweite Rose, bekannt wurde.

Wiirdsig schließt sich als weitere Königin unter
den Rosen die ,,M"a roch a l N i e l« an. Sie war
Jahrzehnte hitidurch die Rose überhaupt, bie
jeder kannte und heute noch kennt, der einmal mit
Rosen in Berührung kam. Sie wurde im Jahr
1864 von Pradel geziichtet. Stärker Duft; die
rein goldgelbe Farbe der Blumen und ihr Auf-
bau machten fie zu einer Weltrofe ersten Ranges.  Sie tvurde gegen Ende des vorigen Jahrhun-

derts, aber auch noch bis in die heutige Zeit hin-
ein so stark angepflaiizt, daß man, wenn gelbe
Rosen verlangt wurden, eigentlich immer zuerst
nach ihr griff. Erst in neuester Zeit wurde sie
durch einige andere Sorten, die den ihr eignen
hängenden Wuchs nicht hatten und daher stärkere
Stiele besaßen, etwas verdrängt. Doch ‑‑‑ sie
bleibt auch heute noch das, was sie ist, eine der
berühmtesten Rosen.

Ihre lichtere Schwester, die tveißlichgelte
»Kaiferiii Aiigiifte Viktoria«, die im

Jahr 1891 von P. Lambert in Trier in den Han-

del gegeben wurde, ist nicht minder bekannt. Der
edle Bau der Blum-e, die Vornehniheit der Hal-
tung, das frischgrüne Lan-b und die besonders
zarte Farbe machten sie bei allen Anlässen, bei
denen Rosen überhaupt Verwendung fanden, ge-
radezu unentbehrlich. Sie besherrschte Jahre, Ia
Jahrzehnte hindurch den Rosenmarkt, itiid erst
in alleriieiiefter Zeit ist ihr in der Sorte «Mrs.
Charles La·mploiisg«h«« eine Rivalin erst-andeu. die
sie aber dennoch nie ganz verdrängeii kann.

»La France«, 1867 von Guillot in den
Handel gebracht, ift durch den früheren, ins Rie-
seiihafte aiigewachfeiieii Aiibaii so altersschwach
geworben, daß man die eiiistizge Königin unter
den Rosen in nennenswerten Mengen heute kaum
mehr anbauen kann. Trotzdem war die lange-
filbrigsrosafarbige Blume mit ihrem umgeschla-
genen Kroiienblatt eine eigenartige Schönheit.

Eine der bekanntesten Kletterrosen (irrtümlich
als Rank- oder Schliugrofen bezeichnet) ist die im
Jahre 1904 von Turner in den Handel gebrachte
«Ci«imson Rambler«. Die leuchtenden,
karmesiiiroten, gefüllten, in kleinen Sträußen
wachsenden Blumen haben sich Jahrzehnte hin-
durch mit anderen Kletterrosen gemessen, und
wenn man heute von diesen spricht, so ist .es
tin-mer wieder jene weltbekaiinte »Crimson Neueb-
ler“, bie dabei unbedingt genannt werden innig.

Gerade noch vor die-m Aussbruch des Weltkriegs
erschien die duiikel--blutrote, von E; G. Hill ge-
ziichtete «H a ble y -R ose«. Diese Rose, bie ge-
wiß auch heute noch eine ber schönsten roten ist,
hat trotz der damaligen Weltereignisse im Flug
alle Herzen der Rosenfreundie erobert, und man
kann des-halb mit Recht behaupten, daß sie zu
jenen gehört, bie bnrch ihr Sein den unvergäng-
licheii Ruhm der Rose vertiefen konnten.

Wenn man früher in einem Bauern« oder
Pfarrgarteii irgendeine Rose taub und sie ein
schwarz-rotes Aus-sehen hatte, dabei noch köstlich
bnftete, sso war es die von (E. Verdier 1861 ge-
ziichtete ,,Prince Catmille de Rohaii«.
Leider wurde diese außerordentlich ftarkduftende
Sorte in den letzten Jahren in den Hinter-Mund
gedrängt, verdient es aber infolge ihres sehr
starken Dusfts und des anmutig schwarz-roten
Farbenkleids, hier erwähnt zit werben. Wenn
ihr Ruhm auch nicht an den einer ,,La France«
heranreicht, so beherrschte sie doch lange Zeitiden
i)iosenmarkt, auf dem sie wegen ihrer dunkien
Farbe sehr gesucht war.

Zuletzt seien noch die Sorten »Grufz an
Teplitz«, ,,Souvenir de Claudius
Pernet«, ,,T’5reiburgsll« und »Gener-al
Mac Sllrthnr” genannt, bie iebem, ber schon
etwas mit Rosen zu tun gehabt hat, bekannt sein
wer-den. Leider find sie durch andre Sorten heute
in weitgehendftem Maß überholt, fie erinnern uns
nur durch ihre Namen an Rosenschönheitenkfriis
herer Zeiten.

Il. Nicht zum Reichsnährstand ge-
hören solche Betriebe,· die neben anderen Waren
nur in unerheblichem Maße Landhandel betrei-
ben. Diese Betriebe brauchen sich beim Reichs-«
nährstand nicht anzumelden. -

III. Sowohl zum Reichsnährstand als auch
zu einer etwaigen anderen Standes- oder Be-
rufsvertretung gehören solche Betriebe, die in
nicht uiierheblichem Maße sowohl Gegenstände
des Landhandels wie auch andere Waren führen.
Auch diese Betriebe haben sich beim Reichsnähr-
stand anzumelden. Ob auch eine Anmeldung bei
einer etwaigen anderen Standes- und Berufs-
vertretung notwendig ist, richtet sich nach den
hierfür geltenden besonderen sItorfchriften'.

Entstehen hiernach bei einem Betriebsinhaber
Zweifel, ob eine Anmeldung zum Reichsnähri
stand notwendig ist, so empfiehlt es sich mit Rück-
sicht aitf die in der erwähnten Verordnung vor-
gesehenen hohen Strafen, die Anmeldung
beim Reichsnährstand vorsorglich
vorzunehmen

 

 
Das Dreimartfliirl verschwindet
Ab 1. Oktober nicht mehr gesetzliches

Zahlungsmittel.

Der Reichsfinanzminifter hat, wie das NdZ.
meldet, eine Verordnung über die A u ß e r k u . s-
setzung der Reichssilbermünzen im
Nennbetrage von drei Mark und
d r ei R e ich s m a r t erlassen. Durch das neue
Münzgefetz war dem Finanzminister schon die Er-
mächtigung gegeben, bie Einlösiingsfristen abzu-
kürzen, um das Nebeneinander der neuen Fünf-
markstücke und der alten Dreimarkstücke nach
Möglichkeit zu beschränken. Jetzt wird nun be-
stimmt, daß die Dreimarkstücke ab 1. Oktober
1934 nicht mehr als gesetzliche Zahlungsmittel
gelten. Von diesem Zeitpunkt ab ist außer den beim Reichs-nährstand anzumelden.  mit der (Einatmungz beauftragten Kassen niemand
verpflichtet, diese üiizen in Zahlung m nehm«n.

Bis zum 31. Dezember werden die Dreimarkstücke
noch bei den Reichs- und Landeskasfen sowohl in
Zahlung als auch zur Umwechfelung ange-
nommen. .

Gleichzeitig hat der Reichsfinanzminister eine
Verordnung zur Durchführung bes. Gesetzes über
die Reichsmünzstätten erlassen. in derbestimmt
wird, daß die Münzen bis auf weiteres für Rech-
nung des Reiches in den Münzstätten derjenigen
Länder, die sich dazu bereit erklären, ausgeprägt
werben. Das Verfahren bei der Ausprägung
unterliegt der Aufsicht des Reiches.

z: Anordnung des Stellvertreter- bes Führer-. Der
Stellvertreter bes Führers, Rudolf .s)eß, hat, wie ber
,,Völtische Beobachter« meldet, folgende Anordnung er-
lassen: ,,Unbeschadet der grundsätzlichen und im Programm
der NSDAP veranterten Schaffung eines gesunden Mit-
telstandes haben Kämpfe zwischen einzelnen Einrichtun-
gen derdeutschen Volkswirtschaft zu unterbleiben. Wegen
Zugehörigkeit zu Verbrauchergenossenschaften darf tein
Parteigenosse oder Volksgenosse angegriffen oder benach-
teiligt werben. Die geschäftliche unb bie Mitgliedern-er-
bung ber Verbrauchergenossenschaften wie auch die Wer-
«ing des Einzelhandels hat sich fedes politischen, welt-

. aschaulichen oder kämpferischen Ein-schlage zu enthalten."

Wir dringt iekWiienvek Akt-laut
Sonntag, 15. Juli:

Frühmufik auf Schallplatten. Jn einer Pause
um 5.30 Uhr: Für die Bauern: Seit, Wetter.

5.00

6.10 Zeit, Wetter.
6.15 Aus Bremen: Bremer Freihafenkonzert.
8.15 Aus Breslau: Leitwort der Woche. )
8.25 Aus Gleiwiß: Kammermusit. Werke von Paul

Graener.

9.00 Aus Glelwiß: Glockengeläut.
9.05 Aus Gleiwiß: Ehrisiliche Morgenfeier.
10.00 Aus Breslau: Deutsches Erbe. Eine Feierstunde
10.50 Aus c{irantfurt/SIR: Großer Preis von Deutsch-

land für Wagen. Funkbericht vom Nürburgs«
ring (Start und »li- Nunden).

11.30

— 12.00

14.00
14.10
14.30

15.00

15.30

16.00

17.15

17.30
18.30

19.00
19.30
20.00
22.20
22.45

23.00

1.00

5.00

6.00
6.15
6.25

8.00
8.10

8.40
9.00

1 1.30
11.50

13.00

13.30
13.45
14.20
14.25
14.50
15.10
15.25

16.00

17.30

17.35
17.50

18.10
18.50

19.00
20.00
20.15

20.45

21.15

22.00
22.20

22.45
24.00

5.00

6.00
6.15
6.25

8.00
8.10

8.40

9.00
11.30
11.45

12.00

13.30
13.45

14.20
14.25
14.50

15.10
15.40
16.00

17.30

17.35

18.00
18.20
18.50

19.00

20.00
20.10

22.20

22.55

23.40 t24.00

Aus Breslau: Vater,- laß langen!
Bauerngeschichte.
Aus dem Kurgarten in 30111101: Mittagskonzert
des Orchesters des Danziger Staatstheaters.
Aus Breslau: Mittagsberichte.
Für die erwerbstätige Frau.
heitere Schallplattenmusik. Schallplattenfolge am
laufenden Band. «
Aus Schönberg: 700sJahrseier der Stadt Schön-
berg OL. Ein Funkbericht.
lArzt-, Breslau: Kinderfunk: Wir lernen Wander-
ie er.
Aus Balkenhaim Nachmittagskonzert der Ka.
pelle der SAsBrigade Jauer. Jn einer Paqu
von 16.40—16.55 Uhr: Bolkofest in Bockenhais
Ein Funkbericht. «
Aus Breslau: Loch bir a wing! Schläsche Ge
dichtel von Robert Sabel.
Aus London: Blasmusik.
Aus Frankfurt-M.: Großer Preis von Deutsch.
land für Wagen. Zwischenbericht und letzte
Runden des Rennens auf dem Nürburgring
hören Sie bitte einmal zui
Der Zeitfunk berichtet: Wochenschau.
Musikalischer Stasettenlauf.
Zeit, Wetter, Tages- u. Lokatnachrichten, Sport
Funkbericht vom Großen Straßenpreis vor
Schlefien. -
Aus München: Nachtniufik. Es spielt das Tanzs
funkorchester.
Funkstille.

Montag, 16. Juli:
Frühniusik auf Schallplatteii. Jn einer Pause
uin 5.30 Uhr: Für die Bauern: Bett, Wetter.
Zeit, Wetter; anschließend: Morgengnmnastik
Morgenlied -- Morgenspruch.
Aus Köln: libertragung atts dem Saale des
Ruhrsiedlungsverbandes Essen: Morgeiikoiizert
des Ruhrlandorchesters Jn einer Pause von
7.00—7.10 Uhr aus Breslau: Zeit, Wetter, Ta-
gesnachrichten.
Aus Breslau: Kochrezepte.
Musik aus aller harren
Schallplattenkonzert.
Frauengymnastik.
Zeit, Wetter, Tages- itnd Lokaliiachrichten
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wasserstand.
Aus .ftannover: Schloßkonzert des Niedersächsis
schen Symphonie-Orchesters.
Aus Breslau: Für die Bauern: Seit, Wetter;
anfchtieß.: Lyrifche Stunde, Schallplatteiikanzert.
Seit, Wetter, Tagesnachrichten.
Kleine Violintnufik auf Schallplatten
Börfenachrichteii.
Werbedienst mit Schallplatten.
Für die Bauern: Erster Preisbericht
Wilhelm von Scholz,- der 60jährige.
Aus Gleiwiß: Stunde der heimat: Votn hit-
tenknaben zum Grubenherrn. hörfolge aus bem
Leben Franz von Wincklers.
Aus Breslau auch auf den Deutschlandsender
(bis 17.00 Uhr): Nachmittagskonzert des Funk-
orchefters.
Für die Bauern: Wettervorhersage und zweiter
Preisbericht.
Arbeiterschutz im Baugewerbe.
Der Zeitfunk berichtet. (Die Art der Veran-
staliung wird am Bortage .betanutgegeben.)
Klaviermufik. .
Programm des nächsten Tages: anschließend:
Für die Bauern: Wettervorher-sage
heitere « Stunde mit Schallplatten.
Kurzbericht vom Tage.
Aus Breslau: Reichssendnng Stunde der Ra-
tion: Volk auf fremder Erde. Vom Leben und
Dichten deutscher Menschen.
Aus Berlin:- houfton Stuart Ehamberlain, der
Seher des Dritten Reiches. Georg Schott spricht.
Aus Breslau: Js Karasselt hörfpiel in. schle-
sischer Mitndart von hans Rößler.
Aus München: Öfterreich.
Aus Breslau: Seit, Wetter, Tages- itnd Lokal-
nachrichten, Sport, Kolonialinarktberdht
Tanzmusik der Funktanzkapelle
Funkstille.

Dienstag, 17. Juli:

Frühmusik auf Schallplatten. Jn eine Pause
um 5.30 Uhr: Für die Bauern: Zeit, Wetter.
Seit, Wetter; anschließend: Morgengnmnastik
Morgenlied —-- Morgenspruch.
Aus Leipzig: Morgenkonzert des Philharmos
nifcheii Orchesters Leipzig. Jn einer Pause von
7.00—7.10 Uhr aus Breslau: Zeit, Wetter, Ta-
gesnachrichten.
Aus Breslau: Kochrezepie. ·
Na denn man los . . . Auftakt zur Wanderung
mit Schallplatten.
Für die Mutter: Kein gedaiikenlofes Wort mehr
über kinderlofe Frauen.
Seit. Wetter, Tages- und Lokaliiachrichten.
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wasserstand.
Für die Bauern: Flüssiges Obst, herftellung
und Verbrauch.
Atis Gleiwitz: Mittagskonzert des kleinen Or-
chesters des Dberfchlesifcheu Landestheaters. In
einer Pause um 12.30 Uhr: Für die Bauern:
Zeit, Wetter.
Aus Breslau: Seit, Wetter, Tagesnachrichten
Aus-Gleiwitz: Unterhaltungskonzert des kleines
Orchesters des Oberfchlesischeii Landestheateirss
Aus Breslau: Börfennachrichten.
Werbedieiist mit Schallplatten.
Für die Bauern: Erster Preisbericht.
Programm des Jiebenfenbers Gleise-Oz-

Biolinkvnzert.
Boiii Nestbau unserer Vögel.
Nachinittagskonzert des NSBOsOrchesters Glei-

i

Eine heitere

Räuber: Spanien.

w .
Für die Bauern: Wettervorherfage und zweiter
Preisbericht.
Kulturkreis der heimat: »Der Oberschlesier«,
Juli-heft.
Rund um die hitndstaga
handharmonikasSolis
Aus Breslau: Programm des nächsten Ta es:
anschließend: Für die Bauern: Wettervorher age
unb Schlachtviehmarktbericht.
Sang und Klang am deutschen Rhein.
mit (Schallplatten.
Kurzbericht vom Tage.
Auch nach Leipzig (vvn 21·20-—22.20): Unter-
haltungskonzert des Schlefischen Gan-Sympho-
nie-Orchesters. Jn einer Pause ovn 20.50—21.20
Uhr: Deutscher Sang und deutsche Mär im
Mittelalter.
Seit, Wetter, Tages- u. Lokalnachrichteii, Sport

Vortrag

“22.45 Zehn Minuten für den Kurzwelleiiainateur.
unges deutsches Schaffen Kinn-mittinnen von

August Reuß
harmoniumssionzert
Junkstilla


